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Berlin, 15. Janunr. Dis Königs Majeftät haben 
dem beim ſtatiſtiſchen Bureau angeſtellten Geheimen Sekretär. 


Sch mauch den Charakter als Rechnungs⸗Rath beizulegen 
und das desfallſige Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen ge⸗ 
ruht. — Se. Majeſtat der König haben geruht, dem bishe⸗ 
rigen General⸗Konſul Bourcard in London die nachgeſuchte 
Dienſt⸗Entlaſſung zu bezdilligen und den Kaufmann Bern⸗ 
hard Hebeler daſelbſt zu Allerhoͤchſtihrem General⸗Konſul 
für Großbritannien und Irland zu ernennen. 


Abgereiſt: Se. Excellenz der General der Kavalerie 
und fommandirender General des Viten Armee⸗Corps, Graf 
von Steten, nach Breslau. 


Derlin, 16. Januar. Angekommen: Der Gene 
ral Commandeur der Iften Garde⸗Landwehr-Brigade, von 
Strantz, von Breslau. i 


Bekanntmachung. a, 


Nach dem Inhalt der von uns ausgeſtellten Obligationen 
haben wir uns bie Befugniß vorbehaltenz die bei dem Seehand⸗ 
lungs⸗Inſtitut belegten Capitalien durch Aufruf in den oͤffent⸗ 
lichen Blättern ſechs Monate vorher aufzukuͤndigen. Indem 
wir von dieſer Befugniß Gebrauch machen, kündigen wir hier⸗ 
mit ſaͤmmtliche bei uns noch zu vier pro Cent Zinſen ſtehende 
Capitalien zum 1. Auguſt d. J. dergeſtalt, daß in dieſem 
Termin die Abhebung derfeiten erfolgen muß, und von da ab 
jebe weitere Verzinſung aufhört. Zur Erleichterung der Beſiz⸗ 
zer ſolcher Obligationen ſoll denſelben jedoch freiſtehen, ihre Ca⸗ 
pitalien auch noch vorher zu jeder Zeit bei unſerer Haupt⸗Kaſſe 
(Jaͤgerſtraße Nr. 21) zu erheben oder aber am 1. Auguſt 
don neuem zu 33 pro Cent Zinſen zu belegen. Diejenigen, 
welche letzteres wünſchen, haben ſich ſpaͤteſtens bis zum 1. 
Juli c. bei unſerer Haupt⸗Kaſſe zu melden, damit die neuen 
Obligalſonen gasgefertigt, und ihnen am 1. Auguſt, gegen 
Ruͤckgabe der mit gehoͤriger Quittung zu verſehenden alten Obli⸗ 


bationen, ſofort ausgehändigt werden koͤnnen. Für die Folge 
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Montag den 19, Januar. 
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koͤnnen, nach der Bekanntmachung des Herrn Chefs des Seen 
handlungs⸗Inſtituts vom 26: Februar 1830, nur Capitalien 
zu 34 pro Cent Zinſen und in Summen von 50 Thalern und 
daruber, welche durch 10 theilbar find, von uns angenommen 
werden. x i . 
Berlin, den 14. Januar 1835. 
General⸗Direktion der Seehandlungs⸗So zietaͤt. 
gez. Knayſer. Mapet. Wentzel. 


Breslau. Von dem in den Jahren 1811, 1819, 1822, 
1826, 1827 zu Gruͤnberg gewonnenen Weine iſt das ſchle⸗ 
ſiſche Viertel, zu 23 preuß. Eimer, mit 40 bis 60 Thaler bes 
zahlt worden. Freilich wäre es das Vortheilhafteſte für die Wein · 


bauer, wenn ſich ſo viele Traubenkaͤufer an Ort und Stelle 


einfaͤnden, daß die Weinbauer ihr Gewaͤchs, ohne es zu Fels 
tern an den Mann braͤchten. Wie groß jedoch die Eſſerzahl 
fein muͤße, ergiebt ſich aus dem Umſtande, daß in den Jah⸗ 


"ren 7823 bis 1833, beide einſchließlich, der Ertrag nicht wer 


niger als 208.316 Eimer geweſen iſt. Zu einem Eimer Wein 
geboren aber etwas über 200 Pfund Trauben. Im letzten 
Jahre iſt die Zahl der Mitglieder des ſchleſiſchen Vereins fuͤr 
Pferderennen und Thierſchau von 1002 auf 1548 angewach⸗ 
ſen. Handel und Gewerbeverkehr im Innern wird durch den 
anhaltenden Waſſermangel, wodurch an mehren Orten nicht 
einmal ganz unbedeutende Verſendungen zu Waſſer bewirkt 
werden konnen, geſtoͤrt. Dieſer Mangel findet in dem 
an Schleſien grenzenden oͤſtreichiſchen Staate in noch groͤße⸗ 
rer Ausdehnung ſtatt; dort iſt ſchon Mehlnoth entſtanden, 
die zu der Nothwendigkeit gefuhrt hat, die diſſeitigen Mühe 


len aufzuſuchen und um Befreiung vom Zoll für dies Noth⸗ 


mehl zu bitten. — Der uͤberſeeiſche Verkehr wit Leinwand 
hat in Hamburg einiges Leben gehabt, auch wird von den 
weſtlichen Deutſchen und den benachbarten Laͤndern gekauft. 
Unſere größeren Tuchfabriken erhalten ſich im lebhaften Be⸗ 
triebe. Der Kaufmann Foͤrſter in Gruͤnberg hat die Ueber⸗ 
reſte des durch Brand zerſtörten Cockerillſchen Etabliſſements 
gekauft, um es wieder herzuſtellen und dann daſelbſt die Tuch⸗ 
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weberer, ſowie die n, ber durch Dampf, zu be 
treiben. 


Der Geh. Staatsminiſter von Klewiz giebt in einem Praͤ⸗ 
ſidial⸗Erlaß an die Königliche Regierung zu Merfeburg 
über das Landgeſtuͤtweſen in der Provinz Sachſen folgende 
Aufſchlüſſe: Die mir zugegangene Nachweiſung der im Jahre 
1833 von den Beſchaͤlern des Geſtüts zu Graditz gedeckten 

Stuten und der im Jahre 1834 nachgewieſenen Fohlen liefert 
noch immer nicht das gewünſchte Refult at. Von 3057 ge⸗ 
deckten Stuten find 1703 güſte geblieden, 1117 find tragend 
geworden, 85 haben verworfen, und 237 haben nicht näher 
nachgewieſen werden konnen, 1032 Fohlen ſind geboren und 
hiervon 296 mit dent Geſlüts⸗ Brande bezeich net worden. Der 
Landſtallmeiſter von Thielau findet den Grund von dieſen un⸗ 
vollſtändigen Reſultaten theils in der geringen Intelligenz der 
Pferdezüchter theils aber auch in der wenigen Beachtung 
dieſes für bas Land fo wohlthätigen Inſtituts von Seiten 
der Kreis⸗Behoͤrden. 


Caſtellaun (Rheinpreußen), 3. Januar. Zur Berich⸗ 
tigung der Meinung, als habe ſich das Erdbeben am 17. Dez. 
wahrſcheinlich ausſchließlich auf den Herd der ausgebrannten 
Vulkane beſchraͤnkt, diene die Nachricht, daß ſowohl hier als 
in der Umgegend daſſelbe um die nämliche Zeit empfunden 
wurde, und zwar in manchen Haͤuſern fo ſtark, daß die Bett: 
ſtellen zu ſchwanken ſchienen, und manche an den Wänden be⸗ 
feſtigte Gegenſtaͤnde herabgeſchuͤttelt wurden. 


Rheiniſche Blaͤtter ſchreiben: Wie in Folge der 
Preußiſchen Steuerverfaſſung der Handel im Allgemeinen ge⸗ 
ſtiegen iſt, ſo ſind auch im Einzelnen alle beſteuerte Gewerbe 
gewachſen, unter dieſen jedoch am bedeutendſten die Fabrika⸗ 
tion des Biers und des Branntweins. Noch vor 10 Jahren 
bezogen England und Frankreich bedeutende Summen fuͤr Rum, 
Franzbranntwein und Spiritus; die beſſeren Bierſorten wars 
den lediglich vom Auslande geliefert. Die Einfuhrliſten jener 
Zeit weiſen jaͤhrlich mehre Millionen Kapital nach, weiche 
Preußen dem Auslande zahlte, ohne dafur auch nur einen 
gleichartigen Tauſchartikel zu haben. Gegenwärtig beträgt die 
Quantitat dieſer zum Verbrauch im Lande beſtimmten Einfuhr 
kaum noch den zwanzigſten Theil. Es werden in Preußen 
Baieriſche wie Engliſche Biere gebraut, und in der Fabvika⸗ 
tion der geiſtigen Getränke ſtehen Preußens Fabrikanten den 
Ausländern nicht nach. 
trifft, ſo wird man bald ganz unabhaͤngig von dem Auslande 
fein, denn ſchon findet aus inländiſchen Erzeugniſſen bereitete 
Rum Käufer in den Seeſtaͤdten, und Bier wied von Danzig 
aus nach England und Amerika verſchifft. Der Abſatz des 
rothen Branntweins aus Preuß. Brennereien iſt bekannt. 


Deut ſch leon d. 


Münden, 8. Januar. Am 1. Januar hat der Koͤnig 


zie Stiftung aus dem Vermögen des Eiwil⸗Verdienß⸗Ordens 
der Baierſchen Krone abermals, und zwar von 20 auf 30 Fa⸗ 


milien aus der Klaſſe der Staatsdiener erweitert ; jede Fami⸗ 


lie erhält jährlich 300 Gulden als e BR Erziehung 
ihrer Kinder. 


‚Speyer, 2. Jüruar. An 1 1 Grenze gegen Bo⸗ 
den ſind die Zolſtöcke nicht, wie man gehofft hatte, mit dem 
neuen Jahre e Wenn indessen auch, wie s 


Was den inkaͤndiſchen Verbrauch bes’ 
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ſcheint, noch einige Anftande obwalten, ſo ſteht doch zu hoffen, 
daß dieſe nicht bedeutend genug find, Badens Anſchluß an den 
Zollverband ganz zu verhindern. 

Freiburg, 3. Januar. In Bezug auf Wunderkuren 
des Hrn. Eiglet in Konſtanz meldet man, daß das Unweſen 
fortwährend im Zunehmen ſei, daß die Sache durch Emiffäre 
betrieben werde, welche nie geſchehene der aus riefen, 
daß nun auch ganze Schaaren aus Schwaben herbeiſtrͤmen. 


Kaffel, 10. Januar. In der geheimen Sitzung der 
Staͤnde⸗Verſammlung am Sten find dem Vernehmen nach die 
Mitglieder verſchiedener Ausſchuͤſſe uber den Bericht des per⸗ 
manenten Ausſchuſſes, Uber die Zehntenablöſung, uͤber den 
Antrag des Hrn. Thielpape, und die Verhaͤltniſſe der Mots 
burger Quart, gewählt worden. 


Fulda, 2. Januar, Am 16ten v. Mis. wo das Ba⸗ 


rometer des Mittags auf 27“ 8, 24“ ſtand, fiel es bis 


zum Morgen des 17ten um 8 Uhr auf 27“ 0, 8/% ohne 
auszumittelnde Urſache. 
Fall hatte auf den Gebirgen des Nachts einen ſohohen Schnee 
zur Folge, welchen man in dieſer Jahreszeit wenigſleus in 20 
Jahren hier nicht beobachtet hatte, und der bis zu des Mona⸗ 
tes Ende am Fuße des Rhoͤn⸗ und Vogels⸗ Gebirges noch 
weit uͤber 2 Fuß hoch war, indeß in Fulda und ſeiner Umge: 


Dieſer plötzliche und bedeutende 


bung gar kein Schnee lag, und die benannten Gebirge wie 


Gletſcher ausſahen. 

Frankfurt, 11. Jan. Prinz Friedrich von Naſſau, 
Kaiſerl. Oeſtr. Oberſt, und der Großherzogl, Heffiſche Staats: 
miniſter du Thil, ſind hier angekommen. 8 


Großbritannien. 
London, 7. Januar. 


der Guildhall, welche, ſo wie die Kings⸗Street, mit Menſchen 
überfüllt war. Ueberall ſah man Plakate, Gerüſte und Pa⸗ 
niere verſchiedener Arten, und faſt aus allen Fenſtern wehten 
Flaggen. Von beiden Seiten wurden, wie gewoͤhnlich lange 
Reden gehalten; allein die Vortrage der Torp⸗Kandidaten und 
ihrer Freunde waren gleichſam in den Wind geſprochen, da das 
Volk fortrährend ziſchte, tobte und heulte. Von beiden 
Seiten wurden die politiſchen Glaubensbekenntniſſe wiederholt, 
wobei ſich Hr. Grote am heftigſten ausdrückte. Er erklärte, 
die Miniſter wären notorifche Antireformers, 


Vorgeſtern Mittag begann, wie 
gemeldet, die Wahl der Kandidaten fur die City in 


obwohl ſie jetzt g 


vom Könige Erlaubniß erhalten hätten, den Namen Tories 


abzulegen; er leugnete, daß er und die Seinigen zu der de⸗ 
ſtruktiven Partei gehörten, und meinte ſchließlich, Derjenige 
müſſe verſtockt ſein, welcher von den jetzigen Miniſtern Ab⸗ 


ſtellung von Mißbraͤuchen erwarten wollte. Als es nun zu der 


Handerhebung (show of hanıls) kam, erhob ſich eine unge⸗ 


heure Menge von Händen fuͤr die Reform⸗Kandidaten und nach 
dem Geſtaͤndniß der Times nicht mehr als hundert fuͤr die 
Conſervatven. Die Behörden zeigten demnach an, daß die 


Herren Wood, Grote, Crawford und Pattifon erwählt wi 


ren. Hiermit war indeſſen die Sache nicht abgemacht, da 
die Conſervatzven alsbald eine Sticmliſte verlangten, welche 


nach den Beſtimmungen der Reform⸗Bill innerhalb 48 Stun⸗ 


den geen ii muß. 4 Be allen nn er 
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nun die Wähler nach Guildhall, um ihre Namen eintragen 
zu laſſen und geſtern Nachmittag hatte die Lifte der Reſor⸗ 
mer ſchon ein Mehr von 860. Die Ruhe iſt zwar nicht ges 
ſtört werden, inzwiſchen war ein großer Then der City in 
nicht geringer Je egung: daß Geſindel trieb ſich bis tief in 
die Pacht umber. Unter den Aufzuͤgen erblickte man eine 
Prozeſſion ven 3 Reitten mit Muſik und Fahnen und einem 


ungeheuren Gefolge von Szegßenjungen, welche die anſehn⸗ 


lichſten Stroß en ou ſchzog un ſo oft fe bei den conſervativen 
Comitten vorbeikam, die Buben zu allem möglichen Unfug 
aufhetzte. Auch bemerkte man einen rieſigen Pfefferkuchen; 
Händler.? Fuß 3 Zoll hoch, der von Kopf bis auf den Fuß 
ſchwarz gekle eidet war und auf einem ſchwarzen Pferde ritt, und 
überall des „ſchwacze Buch“ verkaufte, in welchem die ans 
geblichen Sünden der Tories verzeichnet find, 

Geſtern Abend, 7: Uhr, waͤhrte der Wahlkampf in der 
Eity noch fort, und hatte man folgende beide abweichende 
Liſten vom Stande des Polls: Union Reform⸗Liſte: Wood 
4977. Grote 4554. Crawford 4653. Pattifon 4708. — 
Tories: Lyall 3734. Ward 3733. Wilſon 3655.— Ne 
form-Liſte: Wood 4929. Grote 4625. Crawford 4633. 
Pattiſon 4635. — Tories: Lyall 3680. Ward 3665. 
Hilfen 3553. — Um die Mitte des Tages war die Nieder⸗ 
geſchlagenheit der Conſervativen ſehr ſichtlich und es wurde 
an der Stoss boͤrſe ſtark gewettet, daß auch nicht einer derſelben 
gewählt werden würde, fie ſollen aber bis anf den letzten Au⸗ 
genblick aushalten wollen. Um 4 Uhr hielten alle Candida⸗ 


ten wieder Reden, allein die der Conſervativen waren vor allem 


— 


raſenden Goſchrei nicht zu hören. Die andern ſagten Dank, 
und Herr Pattiſon erklaͤrte feine volle „ daß er 
beutr Iten) Parlamentsglied fein. wurde. Daß die Stel⸗ 
lung des Hrn. Grote auf der Liſte niedriger geworden iſt, hat 
Verwunderung eeregt, und es find viele Wetten, daß er am 
Eten (geſtern) den zweiten Platz behaupten würde, verloren. 
Die Conſervativen behaupten die HH. Ward und Wilſon müß⸗ 
ten abtreten und Herrn Lyall alle Stimmen ihrer Freunde zu⸗ 
werden, da wuͤrde er Hrn. Grote den Rang ablaufen. Dies 
würde große Senſation machen. 
iſt auf heute fruͤh 8 Uhr vertagt. Die heutige Times, welche 
um 3 Viertel auf 9 Uhr zur Preſſe ging, enthaͤlt dieſe Ent⸗ 
ſcheidung zwar noch nicht, doch verſpricht fie ſich kein gunſti⸗ 
ges Reſultat, wie aus folgenden Artikel, der ihr heutiges Blatt 
eroͤffnet, hervorgeht. — 

„Die Wahlen der City ſcheinen das Ere gniß zu verwitk⸗ 


lichen, auf welches wir unſre Leſer ſeit 3 Tagen vorzubereiten 


ſuchen, indem 4 Mitglieder gewahlt werden, die der Regie⸗ 
rung entgegenſtehen und 3 verworfen werden, welche erſt ab⸗ 
warlen wollen was die Regierung thun wird. 
tat bedeutet nichts Gutes für den Staat. 


Fſfſiet der präſtdirende Beamte die Verſammnune der Waͤhler 


mit Vorleſung des Wahlausſchreibens und der Akte gegen ver⸗ 


botene Wahlumtriebe und Beſtechungen. Dann ſolgen die 
Reden der angeſehenſten Freunde des Kandidaten, deren Einer 
die Ernennung des Letzeren beantragt, während die Anderen 
den Antrag unterſtuͤtzen. Schließlich wird abgeſtimmt und 
zwar nur durch Aufheben der Hände. 
dieſer Abſtimmung zweifelhaft, oder verlangen es die Freunde 
eines durchgefallenen Kandidaten, ſo beginnt am folgenden 


tum zu Protokoll geben muß (poll). Hier erſt konnen die 
Stimmen gezahlt werden. (Die Radikalen verlangen e 
25 ah DE durch Kugelung — pass 
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henden Abaͤnderungen machen möchten. 


Die Entſcheidung der Wahl 


Dieſes Reſul⸗ 
Indeſſen duͤrfte 


Bleibt das Reſultat 


Tage die zweite Abſtimmung, wo dann jeder Wähler, fein Vo⸗ 
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ſich doch nach den Ereigniffen der Wahlſchlacht ergeben, daß 
die Mehrheit der Wähler nicht geſonnen iſt, den Radikalen 
den Sieg zuzuwenden. Viele von ihnen handeln aus Dankbar⸗ 
keit gegen die bisherigen Reform⸗Mitglieder, nicht aber in 
dem Sinne diejenigen. aufzumuntern, welche die Reformbill 
bloß zu einer Stufe zu gewaltſamen und ins Unbeſtimmte ge⸗ 
Der Beweggrund der 
Waͤhler iſt nicht zu tadeln, ihr Fehlgriff in dem vorliegenden 
Falle jedoch darum nicht um ſo weniger zu bedauern, denn die 
ſogenannten Whig⸗Kandidaten der ꝑEityſind Radikalen, nament⸗ 
lich Hr. Grote, (ſomit fällt aber das obige beſchwichtigende Raiſon⸗ 
nement zuſammen,) welcher auch — was die Nation einigermaßen 
tröften möge — geſtern Abend die unterſte Stelle auf der 
Stimmliſte einnahm. Wenn aber die Bewegungs⸗Faktion 
im Parlamente ſiegt und ſich ans Ruder der Regierung ſtellt, 
was wird es den Wählern dann helfen zu ſagen: „Das 
haben wir nicht gewollt, es thut uns leid!“? Im ganzen 
Lande zeigt ſich jetzt uͤbrigens eine Energie in beiden Parteien, 
welche zeigt, daß man ſich bewußt iſt, es ſtehe alles auf 
dem Spiele.“ 

Die Times ſcheint ſchon den Muth verloren zu haben, 
und äußert u. a.: Si sie omnes, wenn das ſo fortgeht 
wie in Southwart, und die Tage der britiſchen Monarchie 
würden gezählt fein.” Dort wagte Niemand wider die beiden 
Radikalen Harvey und Humphrey Oppoßttion zu AIR 
Southwark gehoͤrt zu London. 

Der Courier enthält einen ten Brief an das Eng ie 
ſche Volk, in welchem er gegen das Miniſterium predigt. 
Er verweiſt dabei auf den letzten Vorfall in Irland, wo auf 
das Volk geſchoſſen wurde, und fragt: „Was haͤttet Ihe 
dabei gethan? Ihr ſeid Wähler Britanniens, Feinde der Un⸗ 
terdrückung, Freunde einer friedliebenden Religion. 


Jede Stimme, die ihr einem zweifelhaften Feinde der Mini⸗ 


fer gebt, iſt eine Zuſtimmung zu dem Morde von Rathcor⸗ 
mac, Jede Stimme für daſſelbe iſt eine Erklärung, daß ihr 
ein Gemetzel der Itlaͤndiſchen Bauern billigt, wenn fie einer 
Kirche den Zehnten verweigern, die jährlich 1 ‚125,000 Pfd. 


‚erhält, um damit eine Geiſtlichkeit zu bezahlen, deren Ge⸗ 


meinde nicht fo groß iſt, als die Hälfte der Londoner Ber 
voͤlkerung. Das iſt das Einkommen, das Sir R. Peel 


nicht abſchaffen will.“ 


Der Courier ſpricht die Heben; zeugung aus, daß die 
Tories ſogar in den Grafſchafken durchfallen würden. 

In Leeds ſind die Conſervativen uͤberwiegend und der 
Attorocy⸗General, Sir J. Benett, wird es vermuthlich ge⸗ 
gen den Redakteur des Mercury, Hen. Baynets, durch» 
ſetzen. In der Grafſchaft Northumberland, wo der Einfluß 
des Herzogs ſehr groß iſt, meldet ſich Hr. Beaumont gegen 
die Torſes, denen er in ſeiner Addreſſe Schuld giebt, Mi⸗ 
gueliten und Karliſten zu ſein. 
iſt 500 Mitglied des jetzigen Miniſteriums, Sir George Mur⸗ 
ray, der Kandidat der Tories; allein man erinnert ſich, daß 


er bei feiner vorigen Erwählung für die Gleichſtellung der Diſ⸗ 


ſenters zu ſtimmen verſprochen, und ſeitdem ausdrücklich das 
wider geſtimmt hat. — In Briſtol, bisher fo Zorygefinnt, 


haben vier Fuͤnftheile dieſesmal fuͤr Sir J. C. Hobhouſe und 


Hrn. Baille geſtimmt, wider Sir R. Vyppan, der aber die 
‚Eröffnung von Stimmliſten verlangt hat. — In Ber k⸗ 
ſhire fol Hr. Walter, Eigenthuͤmer der Times, durch ges 
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tritt ebenfalls als Kandidat für den Flecken 
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er wohl durchfallen dürfte. — In Portsmouth war die 
Ueberzahl der aufgehobenen en für Sir Chs. Rowley und 
Charles Napier Esqr. (Adm. Napier) uns dennoch glaubt 
man, daß uͤber den letzteren Hr. Bonham Carter die Oberhand 
behalten würde. — In einer Verſammlung fuͤr die Tower⸗ 
Humlets (Londoner Stadcbezirk) haben Dr. Luſhington (Re⸗ 
former) und Hr. Clay (Miniſterieller) als Wahlkandidaten 
wohl aufgenommene Reden gehalten. In Liverpool, wo 
bekanntlich Lord Sandon den Reform ⸗ Cay didaten die 
Wahl ſtreitig macht, iſt die Aufregung beispiellos. Am 
Sten waren 12 bis 13,000 Menſchen auf dem Wahlplaße ver⸗ 
ſammelt. Der Magiſtrat hatte zu Verhuͤtung von Execeſſen 


500 Spezigl⸗Conſtabler angenommen, die aber nicht verhin⸗ 


dern konnten, daß die Blauen (Reformer) die Rothen (To⸗ 
ries) ſtets von ihren Plaͤtzen verdraͤngten. — Der Bruder 
des Kanzlers Brougham iſt von den Leedser Mählern ein⸗ 
geladen worden ſich als Kandidat fuͤr dieſe Stadt zu ſtellen. — 
In Brighton dürfte die Wahl auf die miniſteriellen Kan⸗ 
didaten Cap. Pechell und Hrn. Wigney fallen; eben ſo zu 
Maidſtone, wo ſich einer der beiden Reform⸗Kandioaten 
ſchon vom Kampfe zurückgezogen hat. Dagegen ſcheint die 
Wahl zu Windſor ungunſtig für den Torh Sir J. Elley 


auszufallen, wiewohl viele von der Koͤnigl. Dienerſchaft aus 


Brighton ausdruͤcklich dorthin gekommen ſind, um dem Sir 
John ihre Stimmen zu geben. 

„Als Sir William Horue geſtern von dem Wahlplatz im 
Marplebone-Stadtbezirk nach Hauſe zuruͤckkehrte, wurde er 
von dem Poͤbel die ganze Strecke bis nach ſeiner Wohnung 
hin auf das empoͤrendſte inſultirt. 

Der Biſchof von Exeter hat ein Schreiben bekannt gemacht, 
das er am Aten Januar an Lord John Ruſſell in Betreff der 
Zehnten⸗Frage gerichtet hat. Dieſes Schreiben iſt nicht ſehr 
klar, man ſieht indeß, daß es die Abſicht der Praͤlaten iſt, 
von der Bank der Biſchoͤfe die Verantwortlichkeit für die ernſt⸗ 
lichen Ereigniſſe, welche die Eintreibung! der Zehnten ferner 
veranlaſſen koͤnnte, zu entfernen. 

Aus Tamworth ſchreibt man, daß Sir Robert Peel 
von Neuem eine Addreſſe an feine Kommittenten geſandt habe, 

ihnen fein Bedauern zu melden, daß er unmöglich in 
Perſon ihnen feine Achtung bezeigen koͤnne. Herr Batos Peel 
Tamworth auf. 

Die Journale enthalten jetzt die von Hen. Goulsourn un: 
terzeichnete offizielle Antwort auf die loyale Addreſſe der Tories 
von London, ſie geht dahin: Se. Majeftat habe geruht, die 
Addreſſe auf die allergnaͤdigſte Weiſe entgegen zu nehmen. 

Der Courier behauptet fortwaͤhrend, der Marquis von 
Londonderry werde als Botſchafter nach St. Petersburg abge⸗ 
hen. In dieſem Falle — meint die Times — wuͤrde ſich das 
Tory⸗Miniſterium eben fo lächerlich machen, als das Whig⸗ 
Miniſterium, daes Lord Nugent zum Lord-Ober⸗Commiſſaͤr 
der Joniſchen Infeln ernannte, 8 

In der geſtrigen Times lieſt man: Nach geſtern aus Rot⸗ 
terdam eingegangenen Berichten hieß es in den dortigen Handels⸗ 
Verſammlungen, daß die Holländiſche Regierung Willens ſei, 
dem Engliſchen WMiniſterium Eroͤffaungen zu machen, die eine 
definitive Ausgleichung der Zwiſtigkeiten mit Belgien bezweckten. 

Bei Gelegenheit der in den naͤchſten Tagen erwarteten Ab⸗ 
kunft des Barons Zuplen van Ryeveldt, es find für ihn bereits 
Zimmer in Balls Hotels, Dover⸗Straße beſtellt, ſagt die heu⸗ 


tige Times ferner: Es iſt zwar nicht bekannt, ob der Bas 


ron mit einem politiſchen Auftrag komme, allein einem Ge⸗ 
ruͤchte zufolge, ſoll unſrer Regierung ein Vorſchlag von Sei⸗ 
ten des Koͤnigs von Holland gemacht werden, um eine Auge 
gleichung der Streitigkeiten mit Belgien zu bewirken, was die 
Hollaͤndiſche Regierung endlich aufrichtig wuͤnſchen ſoll. Das 
allmahlige Steigen der Hollaͤndiſchen Effekten ſteht mit dieſer 
Sache in Verbindung. Wohlunterrichtete behaupten, daß 
die hollaͤndiſche Regierung viel Gewicht auf die Meinung des 
Herzogs Wellington legen werde, und daß man nicht zu bes 
fürchten habe, als würden noch viele Protokolle noͤthig fein. 

Die Portugieſiſchen Fregatten „die Herzogin von Bra⸗ 
ganza““ und „Don Pedro“ und eine Kriegsfregatte find zu 
Falmouth angekommen, um den Herzog von Leuch enberg nach 
Liſſabon zu bringen. Der Herzog wird ſich an Bord des 
Dampfſchiffs „der Monarch“ einſchiffen, das man zu dieſem 
Ende zu Helvoetsluis bereitet, und London beſuch en. 

In der letzten Woche ſind 1169 Unzen Gold und 2247 
Unzen Silber nach Oporto exportirt worden. 2 

London, 9. Januar. Die Hofe Zeitung kündigt 
an, daß der Koͤnig vom 25. Februar an alle Mittwoch im St. 
James ⸗Palaſt Lever halten werde. 
Lord Cowley arbeiteke geſtern im aus waͤrtigen Amte. Heute 
wurden von dort Depeſchen nach den Joniſchen Inſeln und von 


der Oſtindiſchen Kontrolle an Lord W. Bentink nach Indien 


abgefertigt. 

Der Baron van Zuylen van Nyevelt iſt geſtern von Rot⸗ 
terdam hier angekommen. 

Der Courier eröffnet heute fein Blatt mit folgender, 
mit großen Lettern gedruckten Anzeige: „Die Wahl: Bezirke 
der Hauptſtadt haben dem Lande ein glaͤnzendes Beiſpiel gege⸗ 
ben, und es iſt jetzt gewiß, daß von allen 16 Mitgliedern, 
welche dieſelben ins Parlament ſenden, nicht ein einziges das 
gegenwärtige Miniſterium unte ſtuͤtzen wird.““ Allerdings laſ⸗ 
fon die Zahlen auf den wenigen noch nicht geſchloſſenen Stimm⸗ 
liſten die Richtigkeit dieſer Angabe nicht mehr bezweifeln, und 
die bereits brendigten Wahlen beſtaͤtigen dieſelbe vollkommen, 
In der City haben naͤmlich die 4 Kandidaten der Reform⸗Par⸗ 
tei geſiegt. Die Herren Wood, Pattiſon, Crawford und 
Grote erhielten reſp. 6418, 6050, 5961 und 5955 Stim⸗ 
men, waͤhrend derjenige von den drei minifteriellen Kandida⸗ 
ten, der die meiften Stimmen zählte, Herr Lyall, nur 4599, 
alſo 1362 wenjſger erhielt, als der Letzte unter den Oppofitionde 
Kandidaten. Die drei durchgefallenen Kandidaten haben eine 
Addreſſe an ihre Wähler in die Blaͤtter einruͤcken laſſen, worin 


fie ſich über die Verkehrtheit der Wahl beſchweren, weil man 


ſie verworfen und ihre Gegner gewählt habe. 

Die Geſammtzahl der bis hier erfolgten Wahlen giebt der 
Globe auf 218, darunter 89 miniſterielle u. 129 Op⸗ 
poſitions⸗Kandidaten, der Courier dagegen auf 223, 


darunter 99 miniſterielle und 124 Oppoſitions⸗Kan⸗ 
didaten, an; man erſieht hieraus, daß der Globe, wie s 


ſich ſchon bei ſeinen Berichten uͤber das Reſultat der erſten 
Wahlen zeigte, ſehr geneigt iſt, mehre Kandidaten ſeiner Par⸗ 
tei, alſo der Oppoſition, zuzurechnen, die, wenn auch nicht 
gerade eifrige Tories, doch Konfervative, und inſofern auch 
wahrscheinlich Anhänger des jetzigen Miniſteriums find. 


Die Morning⸗Cronicle erwartet in den großen Städ» 
ten mehr Reform: Mitglieder als zum letzten Parlamente ge- 


waͤhlt zu ſehen. Dagegen raͤumt ſie ſelbſt ein, 19 5 die e 
in den Boroughs e 


ERSTEN ET . EEE ‚—— RE 


E 


In den öftlichen Grafſchaften Norfolk, Suffolk und Eſſer 
ſcheinen die Tories entſchieden die Oberhand in den Wahlen zu 
haben, Die Staͤdte hangen dort, was ihre Induſteie betrifft, 
weſentlich vom platten Lande ab. Im Weſten dagegen ſcheinen 
die Whigs die ſtaͤrkeren zu fein, 

Die Mornang⸗Poſt deeilt ſich jetzt, die in einem Artikel 
des Standard enthaltene Androhung einer zweiten Auflöfung 
des Parlaments zu widerrufen. Sie erklaͤrt ſich ermaͤch⸗ 


tigt, bekannt zu machen, daß der Beſchluß einer eventuellen 


zweiten Anflöfung niemals gefaßt, nicht einmal im Kabinet 
in Vorſchlag gebracht, ja ſogar nie von irgend einem Mitgliede 
der Verwaltung nur privatim erwaͤhnt worden ſei. 
Frankreich, 

Paris, 7. Januar. Die Quotidienne vom Sten 
d. M. iſt wegen eines Arrikels: Le roi boit! weggenommen 
worden. f 
Hr. H. Hope, Bangquier, iſt geſtern von Amſterdam hier 
angekommen. 

Der Pairs hof war am 7ten Mittags. wieder verſam⸗ 


melt. Es wurde die Freilaſſung von 3 Lyoner Inkulpaten 
angeordnet. Gegen 2 andere ſoll dagegen nach dem Antrage 


des General- Prokurators der Prozeß eingeleitet werden. 


Es ſcheint, daß das Kabinet noch unentſchloſſen daruber 
iſt, wie es ſich in Betreff des von der Deputirten⸗ Kammer 
amendirten Geſetz-Entwurfes wegen der 360,000 Fr. beneh⸗ 
men fol, Wenigſtens iſt noch keine Sitzung in der Pairs⸗ 
Kammer feſtgeſtellt worden, wo derfelben der Entwurf vorge⸗ 
legt werden ſollte. Wir glauben daher, daß man Unrecht hat, 
wenn ein Morgen⸗Journal behauptet, daß die Arbeiten Herrn 
Lasnier uͤbergeben ſeien, welcher das beruͤchtigte Juliusſchiff, 
unter der Leitung des Architekten Herrn Prevoſt gebaut hatte. 
Man ſagt ſogar, daß Herr Prevoſt, der als konſervirender 
Baumeiſter des Palaſtes Luxembourg angeſtellt iſt, ſich wei⸗ 
gere, dieſes ſchoͤne architektoniſche Denkmal durch den projek⸗ 
tirten proviſoriſchen Bau zu verderben, indem derſelbe nach 
der Wiederabreißung Spuren hinterlaſſen müßte 5 

Ein legitimiſtiſches Blatt verſichert uns, es ſei von der 
Rückkehr des Marſchalls Soult in den Konſeil ſtark die Rede, 
und dieſes Ereigniß wuͤrde das Signal zum Ruͤckzug der HH. 
Guizot und Humann fein, denen ſich vielleicht ſogar Herr 
Duchatel anſchloͤſſe. 8 - 

Zu Havre waren im Jahre 1833 etwa 24 Millionen bei 
der Douane eingegangen, 1834 nur 20 Millionen; Ver⸗ 
minderung 4 Millionen. Zu Nantes betrugen die Eingangs⸗ 
u 1833 über 114 Millionen, im Jahre 1834 260,000 Fr. 
weniger. SEE : a x 
Man bemerkte dieſen Morgen eine außerordentliche Bewe⸗ 


gung im Hotel der Engliſchen Geſandtſchaft. Graf Pozzo di 


Borgo hat eine lange Konferenz mit Lord Granville gehabt. 
Dieſer letztere ſcheint ſich nicht ſehr zu eilen, feinen Poſten zu 
verlaſſen. 

Die heute im Anfang der Boͤrſe herrſchende guͤnſtige Stim⸗ 
mung der Rente waͤhrte nicht lange. Nachrichten aus London 
veranlaßten eine ruͤckgaͤngige Bewegung. Außer der Wat l 
der Whigkandidaten zu Southwark ſollen die Wahlen in der 
City und Guildhall ebenfalls guͤnſtig fr die Reformers ge⸗ 
weſen ſein. Das Miniſterium, hieß es, koͤnne ſich nicht 
halten; das Unterhaus wuͤrde ſo radikal werden, daß ſelbſt 
die Nuance des Lords Stanley nicht vor ihm beſtehen koͤnne. 


— Auch war das Geruͤcht verbreitet, Graf Tocreno habe in 


* 
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Madrid uͤber Herrn Martinez de la Roſa die Oberhand er⸗ 
halten, und die Güter des Clerus wurden verkauft und 
zur Tilgung der Schuld verwendet. (Siehe Spanien.) 
Dieſes Geruͤcht hat ein neues Steigen in den Piaſtern ver⸗ 
anlaßt. . a 

Die Pariſer Sparkaſſe hat am 4. und 5. Januar von 
3907 Einlegern 471,672 Fr. empfangen; es waren lauter 
Neujahrspraͤſente. 

Bergangenen Sonnabend iſt hier ein Aufewft verwegener 
Diebſtahl vorgefallen. Auf dem Quai Bethune war ein leer 
ſtehendes Haus zu verkaufen. Unter dem Vorwande, es zu 
beſichtigen, kamen zwei Leute zu der Portierfrau, welche alle 


Abende bis 8 Uhr allein iſt, weil ihr Mann als Tiſchler in der 


Stadt arbeitet. Die angeblichen Käufer ſchienen mit dieſen 
Umftänden genau bekannt zu ſein. Einer von ihnen war in 
eleganter Civilkleidung, der andere in einer Art von Livree. 
Sie beſichtigten und maßen den Hof aus, und gingen dann 
ins erſte Stockwerk, wo der Portier ein Schlafzimmer hat. 
In dieſem verſchloſſen ſie alle Fenſter, als ob ſie ſehen woll⸗ 
ten, ob dieſe gut einfugten. Der ſcheinbare Diener ſprach kein 
Wort, ſondern that ſtumm Alles, was der Herr befahl. So⸗ 
bald die Fenſter geſchloſſen waren ſprach der Herr zu der Por⸗ 
tiesfenu: „Du glaabſt, wir waͤren gekommen, um das Haus 
zu kaufen? Wir ſind hier um Alles zu ſtehlen was Du beſitzeſt.“ 
Die Frau war bei dieſen Worten mehr todt als lebendig und 
zitterte an allen Gliedern. Der Herr befahl darauf dem Die⸗ 
ner, Alles zu durchſuchen und einzupacken; dies geſchah, waͤh⸗ 
rend er mit einem Dolche die Ungluͤckliche in Angſt hielt. Ends 
lich verſuchte dieſe, vermuthlich da ſie zu hoͤren glaubte, daß 
Jemand komme, einigen Widerſtand zu leiſten, worauf ſie 
aber von den Verbrechern aufs ſchrecklichſte gemißhandelt wurde. 
Sie ſchrie: „Nehmt alles was ich habe, aber laßt mir nur 
das Leben für mein Kind.“ Die Verbrecher antworteten: 
„Wir koͤnnen kein Mitleid haben; wir muͤſſen alles vertilgen, 
was uns ſchaden kann.““ In dieſem Augenblick rief die Frau, 
ſei es um ſich zu retten, ſei es weil ſie es fuͤr die Wahrheit 
hielt: „Da kommt mein Mann, ich hoͤre ſeine Schritte, er 
hat den Schluͤſſel zur Thur!“ Auf dieſe Worte ſprach der 
Mörder, der den Herrn vorſtellte, zu feinem Diener: „Fort, 
rette ſich wer kann!“ und Beide machten ſich mit allen Effek⸗ 
ten, die fie genommen hatten, auf und davon. — Die Por⸗ 
tierfrau iſt erſt 26 Jahr alt, und hat ein kleines Kind. Ihre 
Hände und Arme find ganz von Stichwunden zerriſſen, da fie 
ſich mit denſelben Geſicht und Bruſt gegen die Moͤrder zu 
decken geſucht hatte. 

Ein Madchen aus Nevers iſt auf eine hoͤchſt ſeltſame Weife 
wahnfinnig geworden. Am 3. Januar hatte fie einen gewiſ⸗ 
fen Ca.. ... geheirathet; es war eine Verbindung aus Nei⸗ 
gung. Doch mitten in der Nacht hörte man plöglich ein 
schreckliches Geſchrei. Als man hinzu kam, erfuhr man, daß 
die junge Gatten an ihrem Manne die Zeichen der Brandmar⸗ 
kung durch den Henker entdeckt hatte, und aus Verzweiflung 
daruber ſofort in wilden Wahnſinn ausgebrochen war. 

Aus Lyon meldet man, daß der neuliche unruhige Auf⸗ 
tritt, welchen die barmherzigen Schweſtern im Hotel Dien 
verurſachten, mit der Ausſchließung von ſieben dieſer Halb⸗ 
nonnen beendigt wurde. Die uͤbrigen haben ſich der Disziplin 
unterworfen. : ; 

Paris, 8. Januar. Der Moniteur zeigt an, daß 
der König die Entlaſſung des Fuͤrſten von Talleprand angenom⸗ 


men und den General⸗Lieutenant Grafen von Sebaftiant zu 
ſeinem Botſchafter bei Sr. Maj. dem König? des vereinigten 
Königreichs von Großbritannien und Irland ernannt habe. — 
Der Moniteur theilt ferner folgendes Schreiben des Fuͤrſten 
Talleyrand an den Miniſter der e Angelegenheiten 
mit; 

„Mein Herr, als mich das Vertrauen des Koͤnigs vor 
vier Jahren zur Geſandtſchaft in London berief, veranlaßte mich 
die Schwierigkeit dieſer Miſſton ſelbſt, fie zu übernehmen. 
Ich glaube, dieſelbe nuͤtzlich für Frankreich und den Koͤnig er⸗ 
fllt zu haben, zwei Intereſſen, die meinem Geiſte ſtets vor⸗ 
ſchwebten und bei mir eng verſchwiſtert find. In dieſen vier 
Jahren hat die Aufrechthaltung des allgemeinen Friedens allen 
un ſeren Intereſſen ſich zu vereinfachen geſtattet; unſere Po⸗ 
litik, 15 ſlolirt, hat ſich mit der der übrigen Nationen 
vermiſcht, fie ift von den achtbaren Männern aller Länder an⸗ 
gen damen, gewürdigt, geehrt worden. Die Mitwirkung, die 
wir von England erhalten haben, hat weder unferer Unabhaͤn⸗ 
gigkeit, noch unſerem Nationalſtolz etwas gekoſtet; und der 
Art iſt unſere Achtung für das Recht eines Jeden, der Art 
die Aufrichtigkeit unſerer Handlungen geweſen, daß, weit davon 
entfernt, Mißtrauen einzuflößen, heutzutage unſere Garantie 
gegen jenen Geiſt der Propaganda, der das alte Europa beun⸗ 

tuhigt % gefordert wird. Sicher muͤſſen der hohen Weisheit 
des Könige, ſeiner großen Geſchicklichkeit fo. befriedigende Re⸗ 
ſültote zugeſchrieben werden. Ich nehme fuͤr mich kein ande⸗ 
res Verbienſt in Anſpruch als das, zuerſt den tiefen Gedanken 
des Königs errathen und ihn denjenigen angekündigt zu haben, 
ſwelche ſich ſpaͤter von der Wahrheit meiner Worte uͤberzeugten. 
Aber jetzt, wo Europa den Koͤnig erkennt und bewundert und 
biedurch ſchon die Hauptſchwierigkeiten überwunden find 5 jetzt, 
wo Eagland vielleicht ein dem unſrigen gleiches Bedürfniß 


unſerer gegefeitigen Verbindung hat, und der Weg, den es zu 


verfolgen ſcheint, ein Mann von jüngeren Geiſteskraͤften als 
die meinigen ſind, vorziehen laſſen muß, jetzt glaube ich, ohne 
der Ergebenheit für den König und für Frankreich zu erman⸗ 
geln, Se. Ma. ehrfurchtsvoll bittes zu dürfen, meine De⸗ 
miſſion anzunehmen, und ich erfuche Sie, Hr. Miniſter, dies 
ſelbe dem Koͤnig zu uͤberbringen. Mein hohes Alter, die Schwaͤ⸗ 
chen, die deſſen natürliche Folge find, die Ruhe, welche es mit 
ankäth, die Gedanken die es erzeugt, nehmen meinem Schritte 
alles Auffallende, rechtfertigen ihn nur allzuſehr und machen 
ihn ſogar zur Pflicht. Ich erwarte von der Billigkeit und 
Güte des Königs das naͤmliche Urtheil. Genehmigen Sie u. 
ſ. w. Fuͤrſt von Talleyr and. Valengap am 13. Novem⸗ 
ber 1834. 
Der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten erwiederte 
unter dem 7ten dieſes dem Fürften Talleyrand Folgendes: 
„Fuͤrſt! Ich habe dem König den Brief vorgelegt, den 
Sie an den Miniſter der gus waͤrtigen Angelegenheiten gerich⸗ 
tet haben, und in dem Sie Se. Majeftät erſuchen, Ihre Der 
W von der Geſandſchaft in London zu genehmigen. Se. 
Maſeſtät hat lange gezögert, ſie anzunehmen. Sich ſeinem 
Gedanken und dem ſeiner Regierung anſchließend, haben Sie 
ſo geſchickt mitgewirkt, der neuen Monarchie Dauer, ihrer Po⸗ 
litik Große zu geben und den Frieden Europa's aufrecht zu er⸗ 
; holten, daß Se. Majeſtaͤt nicht gern einwwilligen mochte, Frank⸗ 
reich Ihrer mächtigen, Dienfte und Ihrer hohen Erfahrung zu 
berauben. Allein der König hat eingeſehen, daß nach einer 
po: großen und ſo uns Laufbahn, ſelbſt die Zuntlzung und 
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Stimmen erhalten. 


— 


Anerkennung, die er fur Sie empfindet, ihm nicht geſtatten, 


laͤnger dem Wunſche widerſtehen zu duͤrfen, den Sie ihm in 
Betracht Ihres hohen Alters ausgedruckt haben, dem Wun⸗ 
ſche, zur Ruhe zurückzukehren. Genehmigen Sie u. ſ. w. 
Rigny. 

General Alava hat Paris verlaſſen, um ſich auf ſeinen Do: 
ſten zu begeben. Der General hat feine Reife in der Ditk 
genee gemacht; auch von Spanien aus iſt er mit der Diligence 
gekommen. 

(Meſſ.) Es war heute an der Börfe das Gerücht vers 
breitet, die Rede des Praͤſidenten der Vereinigten Staaten ſei 
dieſen Morgen in Paris angekommen. Sie ſoll, in gegen Frank⸗ 
reich ſehr feindlichen Ausdrücken abgefaßt find. . 

Nach einer hiſtoriſchen Auseinanderſetzung der bei der fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung zur Erlangung der geforderten Entſchaͤdi⸗ 


gung gethanen Schritte, ſchließt der General Jackſon die Frank⸗ 


reich betreffende Stelle mit der Drohung, das in den vereinig⸗ 
ten Staaten befindliche franzoͤſiſche Eigenthum zu Gunſten je⸗ 
ner Entſchaͤdigung als Buͤrgſchaft für das Votum der fran⸗ 
zoͤſiſchen Deputirtenkammer mit Beſchlag zu belegen. Der Con⸗ 


greß wird wohl bald darauf antworten, und dadurch die fran⸗ 


zöfifche Regierung zu einem entſcheidenden Schritte nöthigen. 

General Sadfon fol geſagt haben, Herr Livingſton habe 
Befehl, ſeine Paͤſſe zu nehmen, wenn in einem gewiſſen Zeit⸗ 
taum Frankreich den Reklamationen der Vereinigten Staaten 
nicht entſpreche. Man beſchaͤftigte ſich an der Börfe auch viel 
mit den Engliſchen Wahlen. Es hieß, die Tories wurden 
in dem neuen Unterhauſe nicht mehr, als ein Drittheil der 
Doch ſprach man nicht mehr von dem 
Eintritte Lord Stanleys in das Kabinet. — Das Gerücht iſt 
fortwährend verbreitet, daß die konſtitutionellen Baum Spa 
niens eine Niederlage erlitten hätten. 


Ver wichenen Sonnabend hat die Akademie der möralkſchen 


und politiſchen Wiſſenſchaften ihre jährlichen Wahlen erneu⸗ 
ert. Der Praͤſident, Herzog von Baſſano, iſt durch den 
Vizepraͤſidenten Grafen Reinhard und dieſer durch den Gra⸗ 
fen Siméon erſetzt. Dieſer Wahl nach ſcheint die Akademie 
nicht ſo republikaniſch, als Hr. Berryer ſie ſchildern moͤchte. 
Vergangene Nacht iſt Mlle. Duchesnois, dieſe berühmte 


tragiſche Schauspielerin, nach einer langen und ſchmerzhaften N 


Krankheit. verſtorben. 
Der Impartial will wiſſen, daß die Gefangenen des Fort 


St. Michel, die jüngft begnadigt worden find, ſich ſogleich 


nach ihrer Befreiung in einem Gaſthofe zu Avranches ver⸗ 
ſammelten, um ihre Freilaſſung zu feiern, 


ſich aber dabei 


im Weine aufs aͤußerſte uͤbernahmen, und ſich darauf poli⸗ 


tiſche Manifeſtationen der bedenklichſten Art geſtatteten, die 5 


man nicht wiederholen mag, bevor die r conſtatite 
ſind. 


Deputirten Kammer. Sitzung vom 7. Januar. 


Die Debatten uͤber das Geſetz wegen des Tabaks⸗Monopols 


werden fortgeſeſetzt, haben jedoch kein ſonderliches Intereſſe. 


Bei Eröffnung der Sitzung; fi ind nur etwa 20 Deputirte zuger 


gen, und dieſe Saͤumigkeit in der Pflicht wird mit Recht ge⸗ 
tuͤgt, da der Gegenſtand, wenn gleich nicht von einem ſpan⸗ 


nenden Intereſſe, doch von großer Wichtigkeit für den Staat 
tt, indem es ſich um ein Mehr oder Minder von 50 Mil⸗ 


lionen Franken jährlich handelt. Der dritte Artikel lautet: 
„Der Finanzminiſter wird jaͤbrlich die Quantitaͤten Taba 


ae von den eee wo der e an gets F 


zahlungen zu pflegen. 


zu machen nicht müde wird. 


ee = EA 


if, gefordert werden, fo einthellen, daß wenigſtens 4 des 
Bedarfs der Königlichen Fabriken durch einheimiſchen Tabak 
beſtrikten wird.“ — Dieſer Artikel wird in der Faſſung 
vielfach geaͤndert, und endlich ein Amendement angenommen, 
welches lautet: „Der Miniſter wird jährlich die Zahl der 
zu bebauenden Hektaren ſo feſtſtellen, daß“ und hierauf folgt 
das übrige wie im Entwurf. Merkwürdige Ineidenzpunkte ha⸗ 
ben die Debgtten weiter nicht. 
Deputirten⸗Kammer. Sitzung vom Sten. Nach 
beendigter Diskuſſion wird der Geſetzentwurf über die Ver: 
laͤngerung des Tabaksmonopols mit 237 Stimmen gegen 72 
angenommen. 

Marſeille, 7. Januar. Die Nachrichten uͤber den Stand 
der Cholera lauten ſehr guͤnſtig (d. h. nicht fur die Cholera, 
ſondern fuͤr die Stadt.) 

Paris, 9. Januar. Vorgeſtern Abend war glaͤnzender 
Ball bei Hofe, welchem an 3000 Perſonen beiwohnten, wo⸗ 
runter die fremden Geſandten, die Miniſter und Marſchaͤlle, 


eine große Menge von Pairs und Deputirten, Generale und 


Offiziere der National⸗Garde und der Armee, auch meh⸗ 
rere fremde Offiziere, viele Beamte und Zoͤglinge der poly⸗ 
techniſchen Schule und der Militaͤr⸗Schule von St. Cyr. Der 
König trat um 9 Uhr in der Uniform der National⸗Garde in 
den Saal. Die Herzöge von Orleans und Nemours und die 
Prinzeſſinnen Marie und Clementine eröffneten den Ball. Erſt 
gegen drei Uhr zog ſich die Königliche Familie zuruͤck. 

Als Pitt die großen Anleihen erlanßte, womit er die dro⸗ 
hende Criſis des britiſchen Staates zu ſeiner Zeit gluͤcklich be⸗ 
fand, baute er alle ſeine Finanzplaͤne auf den Tilg ungs⸗ 
Fondz ſeit einigen Jahren aber iſt man in England u. Frank⸗ 
reich ganz von dieſer Idee zurückgekommen. Nicht länger wer⸗ 
den voraus zugefagte Summen auf Minderung der öͤf⸗ 
fentlichen Schuld verwendet und der Staatscredit ſteigt, in 
dem Verhaͤltniß, als man unterlaͤßt, ihn durch geregelte Ab⸗ 
Die Revolution von 1830 ſchien die 
Finanzen aller Staaten und vornemlich die franzoͤſiſchen er⸗ 
ſchuͤttern zu müffen. Sie hatte bald nach ihrem Ausbruch 
einen ihrer Koryphaͤen, den Banquier Laffitte, um ein koloſſa⸗ 
les Vermoͤgen gebracht. Heute, im fuͤnften Jahre nach der 
Cataſtrophe, ſind alle Finanzwunden geheilt und der Staats⸗ 
credit Frankreichs, trotz verſchleuderter oder verbrauchter Mil⸗ 
liarden, feſter als je gegründet. Eine ſo ungeheure Repro⸗ 
duktionskraft liegt im Fleiße einer Nation, wenn man ihr Frie⸗ 


den laßt. Wenn aber das Schickſal ſolchen verſchuldeten Staa⸗ 


ten ohne wahrhaft tilgenden Tilgungsfonds dieſen Frieden 
ftört, wenn ein bedeutender Krieg alle ihre Kräfte in Anſpruch 
nimmt, dann iſt das Elend grenzenlos, wodurch eine ſo ver⸗ 
trauende, unbaſirte Kreditwirehſchaft allen Wohlſtand vertilgt. 
Frankreich ſchwatzte munter über dieſem Abgrunde, und Herr 
Humann Kar, ſich bieſem blinden Vertrauen an, als er am 
vorletzten Tage des Jahres 1834, der Deputirten⸗Kammer 
das Budget fuͤr 1836 uͤbergab. In der Rede, womit er es 


begleitete, kommen viele anziehende Einzelheiten vor, die wir 


nachſtehend zuſammen zu ſtellen verſuchen. 
„Werfen wir einen Blick auf die Verwaltung der Finan⸗ 


zen ſeit 1830. Es iſt noͤthig, dem Lande zu ſagen, was an 


dem Defizit iſt, wovon der üble Wille ein fo ſchreckhaftes Bild 
Es iſt wahr, die Revolutionen 


ind koſtſpielig für die mitlebende Generation. Die Julixre⸗ 


i volution von a forderte die Aufſtellung inet Bu Macht. 
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Wir mußten die Nattonalunabhangigkeie ſichern und die Ord⸗ 
nung aufrechthalten. Gute Buͤrger ſcheuen keine Opfer für 
eine edle Sache. Dieſe Opfer waren hoͤchſt bedeutend; die Re⸗ 
gierung hat ſich mit raſtloſer Behaerlichkeit bemüht, ihre Dauer 
abzukuͤrzen. Im Jahr 1831 war die Ausgabe auf 1221 Mil⸗ 
lionen angewachſen; ſie wurde 1832 auf 1175 und 1833 auf 
1152 Millionen zurückgebracht. Das Jahr 1834 brauchte 
nur 1031 Mill.; alſo 121 Mill. weniger, als das vorherge⸗ 
gangene; für 1835 iſt der Anſchlag wieder 12 Mill, geringer 
und für 1836 weitere 17 Mill. — Angehend die außerordent⸗ 
lichen Ausgaben (d. h. ſolche, die nicht in den reſp. Budgets 
vorgeſehen wurden), einſchließlich der 94 Mill., welche zur 
Vollendung öffentlicher Bauten und Monumente votirt wur⸗ 
den, fo haben ſich ſolche nach Abzug einiger Extraeinnahmen; 
(worunter 49 Mill. aus der Caſſauba zu Algier) guf 787 Mil⸗ 
lion belaufen. Dieſer durch keine Einnahme gedeckte Betrag 
ward aufgebracht durch Veraͤußerung von Stgatswaldungen 
und Creditoperationen (Anleihen und Ausgaben von Schatz⸗ 
kammerbons), woraus ſich auf der einen Seſte eine Vermin⸗ 
derung unſerer Huͤlfsquellen, auf der andern eine Vermehrung 
der Ausgaben (durch die Zinskaſt) ergeben mußte. Dieſe bei⸗ 
den Poſten haben unfere dauernden Laſten um 42 Mill. jahr 
lich vermehrt. Ohngeachtet dieſer Zunahme in den Ausga⸗ 
ben iſt dennoch das Budget für 1836 weniger ſtark, als das 
des letzten Jahres der Reſtauration. (1829 koſtete 1021 Mil. 
1836 ſoll nur 1002 Mill. koſten.) Und doch wird unſer Heer 


1836 an 54,000 Mann und 10,000 Pferde mehr zählen als 


der Stand von 1829. Noch entſcheidender iſt das Fortſchrei⸗ 
ten unſerer Finanzen in Bezug auf die Steuern und Abgaben 
1829 erklärte der Miniſter, die offentlichen Revenuen reichten 
nicht hin zu dem gewöhnlichem Staats bedarf Wirklich ſtellte 
ſich ein Defizit von 47 Millionen heraus. In dieſem Buftand: 
kam der Staatshaushalt an die neue Regierung. Im letzten 
Jahr der Reſtauration proklamirte man die Nothwendigkeit, 
die Steuern zu erhöhen; wir haben ſie vermindert; der Scha 
hat dadurch 35 Mill, jaͤhrlich entbehrt; dann haben wir die 
Lotterie abgeſchafft: neuer Verluſt von 10 Mill. im Jahr. 
Selbſt nach Erhöhung der Perſonal⸗ und Mobilienſteuer ge⸗ 


nießt das Land im Ganzen noch einen Steuernachlaß von 23. 


Mill. — In jeder Beziehung find unſere Finanzen gegenwär⸗ 
tig bluͤhender als unter der Reſtauration. Uuſer Credit be⸗ 
feſtigt und entwickelt ſich immer mehr. Die Rente bleibt zu 
hoͤhern Preiſen ſtets begehrt, und obſchon wir fuͤr die ſchwe⸗ 
bende Schuld geringere Zinſen zahlen, als zu irgend einer frühes 
ren Zeit, fließen doch die Kapitalien dem Schatz ſo im Ueberfluß 
zu, daß wenn wir auf einmal hundert Mill. brauchten, wir ſie 
ohne Anſtend finden wurden. Faſſen wir alles zufammen, fo war 
Frankreich im Jahr 1829 mit einem Defizit von 70 Mill. 
bedroht und genießt jetzt einer Abgabenminderung von 23 Mill.) 


es hat dabei ein ſtarkes Heer und wohlgefüllte Zeughäuſer; 


die Staatsbauten u. öffentlichen Denkmahler werden vollendet; 
die Verbindungswege vermehren ſich auf allen Seiten; der 
Kunſtfleiß, aufgemuntert durch die ihm verbuͤrgte Sicherheit, 
beutet mit wachſendem Eifer alle Gänge des Wohlſtandes 
aus, während der Unterricht, dieſe reiche Quelle von Glück 
und Sittlichkeit, unter alle Klaſſen ſich verbreitet, Dies 
find die feit 1830 erreichten Reſultate. — Von den verſchie⸗ 

denen eröffneten Crediten, zu deren Deckung die Regierung; 
ermächtigt iſt Renten zu verſchrelben, find noh 255 Mill. zu 
realiſiren. (Mit andern a 


” 
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Beſchluͤſſe der Kammern zu neuen Anleihen bis zu dem Belauf 
von 255 Mill. ermaͤchtigt, hat aber bis jetzt nicht fuͤr raͤth⸗ 
lich gefunden, dieſe Geldaufnahmen vorzunehmen.) Die 
Kammern, vorausſehend, daß dieſe Summe bald durch Ren⸗ 
tenemiſſion beigeſchafft werden muͤſſe, haben zu Deckung der 
eventuel daraus ſich ergebenden Zinslaſt dem Budget der core 
ſolidirten Schuld 14 Mill. zugeſetzt. Die Vorſicht war von 
der Klugheit geboten; aber die Fortſchritte des öffentlichen 
Vertrauens haben uns entbunden, davon Gebrauch zu ma⸗ 
chen. Der Schatz konnte ſich die noͤthigen Fonds durch ein⸗ 
zelne Geldaufnahmen auf beſtimmte Termine leicht verſchaffen, 
und da ſolcherlei Operationen mit geringerem Zinsaufwand 
zu machen find, als bei einer Rentenemiſſion der Fall fein 
wuͤrde, fo haben wir die Contrahirung neuer Anleihen hin⸗ 
ausgeſetzt und ſchlogen nun ein Mittel voc, die ſeit 1830 
entſtandenen und nun noch nicht auf die conſolidirte Schuld 
uͤbernommenen ungedeckten Ausgabebetraͤge ohne uͤbermaͤßige 
Beſchwerung der ſchwebenden Schuld aufzubringen. Wir den⸗ 
ken naͤmlich die fraglichen 255 Mill. bei der Amortiſations⸗ 
kaſſe aufzunehmen und nach und nach zu konſolidiren. Nach 
dem Geſetze vom 10. Juni 1833 werden die zum Abkauf von 
Staatsrenten beſtimmten Summen, wenn ihr Cours über 
pari ſteht, zuruͤckgehalten, anderweit verwendet und der Til⸗ 
gungskaſſe durch Schatzſche ne abgetragen; folgt dann ſpaͤter 
ein Anlehn, ſo werden dieſe Bons im Beſitz des Amortiſa⸗ 
tionsfonds bis zur Concurrenz von Kapital und Intereſſen in 
Renten umgewandelt und ausgegeben. Da nun die 5 pCt. 
Mente über pari ſteht, fo iſt aus den zu ihrer Tilgung ausge⸗ 
festen Geldern bereits ein Reſervefond von 80 Mill. entſtan⸗ 
den, der taͤglich um 148200 Fr. waͤchſt. Wenn kein Ereigs 
niß eintritt, wodurch der öffentliche Credit leiden koͤnnte, fo. 
wird dieſe Reſerve am naͤchſten 22. Marz 91 Mill., 1836 am 
22. Marz 139 Mill. erreichen und im April 1838 ganz zus 
reichen, die obengedachten 253 Mill. zu decken. Unter dieſen 
Umſtänden ſchlagen wir vor, vom 22. Maͤrz 1835 an, und 
dann von Halbjahr zu Halbfahr, die Reſervegelder in 4 pro⸗ 
zentige Renten zu konſolldiren, welche von der Amortiſations⸗ 


kaſſe gegen die in ihren Beſitz gekommenen Schatzſcheine pari 


angenommen werden. Doch bliebe dieſe Maßregel fakultativ 
und ihre Ausführung hängt von den eintretenden Verhaͤlt⸗ 
niſſen ab. Die Erwaͤchtigung, ein Anlehn abzuschließen, be⸗ 
ſteht nach wie vor und wir konnen davon Gebrauch machen, 
ſobald es unfte Finanzen fordern.“ 
. Spanien. 3 
Madrid, 31. Dez. Hr. Burgos der Sohn, welcher bei 
der Geſandiſchaft in London attachut war, tauſcht mit Ribas 
zu Paris. Dies geſchieht, wei! der General Alava ein perſöͤn⸗ 
licher Feind des Hrn. Burgos Vater iſt, und man daher deſ⸗ 
fen Sohn nicht bei der Geſandſchaft laſſen wollte. Wie man 
übrigens auch von der Entſcheidung der Unterſuchungs Com: 
‚miffion in der Angelegenheit des Hen Burgos Vater ſpricht, 
und obgleich dieſelbe ihm die Kammer der Prokuradores jetzt 
wieder eröffnen wird, fo bleibt doch das Thatſache, daß er 


binnen einem Jahre aus einem unbemittelten Mann der Be⸗ 


ger einer Million Piaſter-geworden iſt, et vas das ihn in 
den Augen des Publikums, und mit Recht anklagen muß. 
Er wird daher auch ſch werlich fo bald nach Spanien zurück⸗ 


kehren, ſondern ſich vorlaufig in Bayonne niederlaffen — 
Man ſagt hier, daß der alte Gebrauch die Hand der Königin 


und der Prinzen zu kuͤſſen, als mit den neueren Ideen über 


das Verhaͤltniß der Staatsbeamten und Bürger zu den regle⸗ 


renden Familien völlig unvertraͤglich, durch Dekret abgeſchafft 
werden ſolle. — Man ſagt, doch iſt das Geruͤcht nicht wahre 
ſcheinlich, die Kammer der Prokuradores wollte die Suspen⸗ 
ſion der Sitzungen fuͤr einige Monate fordern, damit die 


Mitglieder Zeit haͤ ten, ihren Privatgeſchaͤften obzuliegen. — 


Am 1. Januar wird muthwaßlich das Dekret publicirt wer⸗ 
den, wodurch die Anſtellungen von 1820 und 1823 anerkannt 


werden. — Der Pfarrer Merino hat einen Convoi von 1500 


Gewehren und Cartuſchen, welche man von Valladolid nach 
Burgos führte, wegnehmen wollen. Da dies unmöglich war, 
wollte er ihn wenigſtens zerſtoͤren, und ein Mann der Bande 
Merinos erhielt den Auftrag Feuer daran zu legen. Allein er 
wurde dabei betroffen und ſofort erfchoffen. 


Es heißt hier, es werde ein Miniſterwechſel ſtattfinden. 


Premier ⸗Miniſter mit dem Portefeuille der auswärtigen Ange: 
legenheiten würde werden: der Marquis von Torremejier, Hr. 
Felix Juſtizminiſter; Hr. Salas Miniſter des Innern; Hr. 
Remiſa Finanzminiſter. — Llauder, Kriegsminiſter, ur d is 
gueron, Minifter der Marine, würden ihre Portefeuilles be⸗ 
halten. Die Veranlaſſung zu dieſem Wechſel iſt unbekannt. 
Bisher hatte man nur von Zwiſtigkeiten zwiſchen den Herren 
Martinez de la Roſa und Zorreno geſprochen. Torreno will 


die Güter des Clerus für Staats domalnen erklären laſſen, und 
dieſer Maaßregel widerſetzt ſich Martinez de la Roſa, weil fie 


unzeitig ſei. — Einige verſichern, nur Herr Martinez de la 
Roſa werde austreten, und Herr von Toſreno feine Stelle 
einnehmen. 

Madrid, 1. Januar. 
des Miniſteriums wird nicht ſtattfinden, wie ernſtlich auch 
davon die Rede geweſen. — In der Sitzung vom 31. Dez 
hat das Miniſterium den Cortes das Geſetz über die Liquida⸗ 
tion der inneren Staatsſchulden vorgelegt. Die Einleitung 
dazu war vortrefflich abgefaßt, aber ſo lang, daß das Vorleſen 
derſelben zwei Stunden dauerte. Das Geſetz ſelbſt iſt in 7 
Kapitel und 40 Artikel getheilt. 1) Alle Schuldforderungen 


gegen den Staat, liquidirt oder un quidirt, welche den propios | 


und positos *) der Monarchie, ven geiſtlichen Korporattonen, 


frommen Stiftungen u. ſ. w. gehoren, find erloſchen. 2) De 


von find ausgenommen: die Hoſpitaͤler zur Aufnahme von 


Kranken oder Krankenpflege im Hauſe, 3) die Hoſpizen, die 


Waiſen⸗ und Erziehungs⸗Hauſer. 4) Zur Zahlung der In⸗ 
tereſſen der öffentlichen. Schuld werden alle Aktien der St. 


Ferdinandsbank verwendet, welche den propios und positos 
zugehoͤren. 5) Zur Amortiſation der inneren Schuld ohne 


Intereſſen und der paſſiven aͤußeren Schuld werden verwandt: 
die Güter aller oben erwähnten frommen Stiftungen, der 7te 
Theil der andern Kirchenguͤter, der Klöfter beider Geſchlechter, 
Gemeinguͤter, Stiftungen und alle andern geiſtlichen Befige 
thüͤmer, welche durch die beiden Paͤpſtlichen Breve's Pius VII. 
vom 14. Juni 1805 und vom 12. Dezember 1806 dem Kör 
nige Karl IV. cedirt find. (Fortſetzung folgt.) 


(Temps.) Ein in der Madrider Zeitung erſchienenes i 


Koͤnigliches Dekret verordnet die Wiedereisfegung aller Spas 
nier, die unter den Cortes von 1820 bis 1823 angeſtellt ges 
weſen waren, in ihre Titel und Emolumente. Lee 
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J Propios, Privatfonds der Gemeinden, positos, erzwungene 
Depoſita von Getreide, welche die Landleute machen mußten. 


Mit einer Beilage. 


(Meſſ.) Eine Veraͤnderung 


| 


| 
® 
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Beilage zu M 15 der Breslauer Zeitung. 


Span len. 

Babonne, 31. Dez. (Times.) Obgleich General 
Mina für den Augenblick keine große Rolle im Felde ſpielt, fo 
iſt er doch unaufhoͤrlich beſchaͤftigt, theils mit der Organiſa⸗ 
tion neuer Truppen, theils mit der Inſtandſetzung anderer 
Mittel, um ſich den Sieg über die Inſurgenten zu ſichern. 
Hierin iſt er bis jetzt von der Spaniſchen Regierung thaͤtig 
unterftügt worden; man hat ihm fo viel Geld geſchickt als er 
verlangte. Geſtern iſt ein Transport von 500,000 Fr. unter 
Eskorte von hier nach der Grenze abgegangen, und eben fo 
viel wird morgen dahin abgehen, mit 300 Pferden zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung der Kavalerie. An der Grenze wird für die Armee 
in und um Pampelona eine Menge Schlachtvieh angeſammelt. 

In St. Jean de Luz ſind am 2. Januar 178 Kiſten 
mit Flinten für die Truppen der Königin angekommen. Dieſe 
Waffen werden nach dem Hauptquartier Mina's geſchickt. Sie 
ſollen zur Bewaffnung von 3000 Aragoniern dienen, welche 
vor einigen Tagen uber den Ebro gegangen find, und ihren 
Weg nach Pampelona nahmen, um bei Mina in Dienſt 
zu treten. a > x = 

Das Journal de Paris theilt folgende teleg raphiſche 
Depeſche vom 6. Januar mit: „Der General Caratala hat 
ohne nähere Details die offizielle Nachricht von einem am Nen 
d. zu Ormaiſteguy über acht Inſurgenten⸗Bataillone davon⸗ 
getragenen Siege eingeſandt. In Navarra iſt nichts Neues 
vorgefallen.“ 3 
Niederlande 

Haag, 9. Januar. Vorgeſtern ift der Prinz Feldmar⸗ 
ſchall mit ſeinem zweiten Sohne nach dem Hauptquartier zu⸗ 
ruͤckgekehrt. Ueber die Reiſe des Prinzen nach London erfaͤhrt 
man noch nichts naͤheres. Dagegen iſt vorgeſtern Baron 
Zuplen van Nyeveldt wirklich dahin abgegangen und hat 
Hrn. Leelereg, Sekretair im auswärtigen Departement, mit⸗ 
genommen. Das Geruͤcht von einer baldigen Wiederaufnahme 
der Conferenz erhaͤlt durch ein anderes, daß Fuͤrſt Eſterhazy 
ebenfalls bald nach London zurückkehre, Beſtaͤtigung. 

Man beſchaͤftigt ſich gegenwärtig damit, das unterge⸗ 
gangene Dampfboot Pplades aus dem Meeresboden heraus⸗ 
zuheben, es iſt jedoch noch zweifelhaft, ob dies gelingen werde. 

Luxemberg, 7. Jan. Der hieſige Advokat Fendius, 
welcher Theil an der Belgiſchen Revolution genommen und im 
Belgiſchen Kongreß einen Sitz hatte, iſt von Sr. Maj. be⸗ 
gnadigt worden, und darf, nach nochmaliger Eideskiftung 
feine Praxis wieder eröffnen. = 

Belgien 7 
Brüſſel, 9. Januar. Geſtern fruͤh iſt der Herzog v. 
keuchtenberg mit feinem Gefolge und mit dem General v. Hane 
de Steenhupſe, der ihm bis Löwen entgegengeſchickt war, 
hier in Brüſſel eingetroffen. Er ſtieg im Hotel der Portu⸗ 
gleſiſchen Geſandſchaft ab, wo er eine Ehrenwache erhielt u. 
die vornehmſten Civil⸗ u. Militairbehöͤrden, fo wie die Ober⸗ 
Offiziere der Garniſon, die Ofſiziere des K. Hofſtaats, den Ges 
fandten von England, den Marquis v. Baffano u. f. w. en» 
pfng. um 1 Uhr wurde der Herzog und fein Gefolge in Yo 


Montag den 19. Januar 1835. 


wagen zu einem Beſuche bei Ihren Majeftäten abgeholt. um 
2 Uhr empfing der Prinz die Miniſter. Abends war großes 
Diner bei Hofe, zu welchem mehre Geſandte und Senatoren 
eingeladen wurden. Der Prinz will noch heute Abend nach 
Oſtende abreiſen. - 
Graf v. Latour⸗Maubourg, bevollmaͤchtigter Miniſter Frank 

teichs, HE vorgeſtern nach Paris abgereiſt. 5 RE 

Die Summe von 80,000 Fr. iſt auf eine betrügerifche 
Weiſe zum Nachtheil eines Brüſſeler Banquiers entwendet 
worden; ein zu Bruͤſſel wohnhafter, Namens Meper 
Langheim, wird als Thaͤter beſchuldige. Die Polizei von 
Luͤttich hat einen andern, Namens Gabert, einen Huͤh⸗ 
neraugen⸗ Operateur, als der Mitſchuld verdächtig, ver⸗ 
haften laſſen. Meyer -foll ſich ins Ausland gefluͤchtet haben. 
Bei Gabert hat man, wie es ſcheint, Geldſummen u. Bande 
billets gefunden. 

In Lille wird im Sommer ein Muſikfeſt von 900 Theil⸗ 
nehmern ſtatt finden. 

e Sch wei z. : 

Bern, 7. Januar. Den Vortrag bes Juſtizdeparte⸗ 
ments an den Regierungsrath, auf Freigebung der verhafte⸗ 
ten HH. v. Ernſt und v. Bonſtetten gehend, macht nun die 
„allgemeine Schweizer⸗Zeitung“ in feinem Wortlaute bekannt. 
Die Schlußfolgerung des Vortrags iſt einfach die: da die Füge 
fagung feiner Zeit beſchloſſen habe, wegen des Kuͤßnachterzu⸗ 
ges ſelbſt gegen deſſen Anführer keine Unterſuchung eintreten 
zu laſſen, fo fei auch nicht der Fall gegen obenbenannte Her⸗ 
ten, die in untergeordneter Stellung mitgezogen, einzuſchrei⸗ 
ten ic. Die Juſtizſektion koͤnne alſo nicht einſehen, daß eine 
Unterſuchung gegen die Herren ein erſprießliches Reſultat zur 
Folge haben wuͤrde, und muͤſſe daher auf Einſtellung derſel⸗ 
ben und Freigebung unter Verſprechen, ſich wieder auf Be⸗ 
gehren zu ſtellen, antragen. — Der Redakteur der Allg. 
Schweizer⸗Zeitung iſt vor den Regierungs⸗Statthalter zitirt 
und aufgefordert worden, den Einſender obigen Vertrages 
der Juſtizſektien zu nennen. — Es find unbeſtimmte Gerüchte 
im Umlauf uͤber drohende Vorkehrungen, welche die liberale 
und ariſtokratiſche Partei in Thun gegen einander genommen 
haben. Ein Beamter ſollte ſich nach Bern begeben, um den 
Regierungsrath davon in Kenntniß zu ſetzen. Geſtern bemerkte 
man, daß die Unzahl der, in unſern Gaſſen und auf unſern 
Plaͤtzen ſtationirten Landjaͤger, gegen ihre Gewohnheit, mit 
Carabinern bewaffnet waren. 

Luzern. Das katholiſche Schweizervolk könnte nicht 


beſſer gegen die neuen Reformationen proteſtiren als dadurch, 


daß es feine Jünglinge wo moglich von hier wegweiſet und nach 
Freiburg ſchickt, deſſen Lehranſtalt jetzt ſiebenhundert und 
funfzig Studenten zaͤhlt, 348 im Penſionat, 402 in der 
Stadt, über 100 Philoſophen, etwa 90 Theolsgen x. Man 
ſtelle daneben Luzern, Solothurn und St. Gallen, welche 
alle drei zuſammengenommen nicht die Hälfte derer von Frei 
burg zaͤhlen, wiewohl auch nur eine einzige derſelben bei wei⸗ 
1 1 koſtet als die Freiburgiſche. Solche Thatſachen 
rechen. 333 . 2 


— . — 
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= Graubünden. Am 23. Dezember hat ſich in Chur 
folgendes trauriges Ereigniß zugetragen: Zwei große Stroh⸗ 
flaſchen⸗ mit Branntwein und Alpenkraͤutern zur Digerirung 
angefüllt, ſtanden auf dem warmen Ofen, eine betagte Frau 
ſaß neben dem Ofen und ſchlummerte. Ein Getoͤſe weckt fie; 
die Kraft des gebrannten Waſſers hatte ſich Luft gemacht 
und die Flaſchenzaͤpfen in die Hoͤhe getrieben. Die Frau 
tuft den Hauswirth. Dieſer kommt mit dem Licht, und er⸗ 
greift die eine Flaſche. Die Flaſche faßt Feuer und theilt es 
der andern mit. Die Frau will ſich retten, aber ihre Kleider 
brennen lichterloh. Sie ſturzte ſich zur Hausthuͤre hinaus 
und waͤlzt ſich im Schnee. Vergeblicher Rettungsverſuch! 
Zwar noch lebend, aber den ganzen Körper auf eine ſchauder⸗ 
hafte Weiſe mit den fuͤrchterlichſten Brandwunden bedeckt, 
wurde ſie aufgerafft und Untergebracht. Tags darauf ver⸗ 
ſchied fie unter unſaͤglichen Schmerzen. Der Hauswirth, eben: 
falls am ganzen Koͤrper ſchrecklich zugerichtet, liegt darnieder, 
be mit oder ohne Hoffnung der Wiedergeneſung, vermag der 
Arzt noch nicht zu beſtimmen. 

Waadt. Vier und zwanzig Polen des Depots von 
Toulouſe haben, in dankbarer Erinnerung an die ihren Lands⸗ 
leuten in der Schweiz gewordene Aufnahme, einen Beitrag von 
18 Fr. 17 C. fuͤr die Waſſerbeſchaͤdigten eingeſandt. 

: Danemark 
Kopenhagen, 7. Januar, Die Staͤndeverſammlung 
in Noeskilde wird aus 70 theils erwaͤhlten, theils vom Koͤnige 
berufenen Mitgliedern beſtehen. Darunter ſind drei dem Ge⸗ 
lehrtenſtande Angehoͤrige, 2 Geiſtliche, 10 Civilbeamte, 27 
Gutsbeſitzer und ſogenannte Proprietaͤre, 4 Procuratoren, 7 
Kaufleute, 8 fonftige gewerbtreibende Bürger und 9 kleinere 
Landbeſitzer. — Wie die Kjoͤbenhavnspeſt berichtet, fand die 
Eingabe der Anklage gegen den Profeſſor David am 30ſten De⸗ 
zember ſtatt. Aus der Faſſung der Vorladung, worin die 3 
erwähnten Artikel des Faͤdreneland nur als beſonders ſtrafbar 
bezeichnet zu werden ſcheinen, will man ſchließen, daß die An⸗ 
klage nicht bloß gegen dieſe Artikel, ſondern gegen das ganze 
Blatt gerichtet ſei. Eine Beſtätigung dieſer Anſicht glaubt die 
Kjoͤbenhavnspoſt auch in dem Umſtande zu finden, daß der 
Profeſſor von feinem Amte als Lehrer an der Univerfität und 
der Hochſchule ſuspendirt worden fei, 
N Osmaniſches Reich. 

Neuere Nachrichten aus Alepandrien bis zum 20. De⸗ 
zember melden noch keine Aenderung hinſichtlich der Peſt, ſon⸗ 
dern lauten eher noch betrübender, indem dieſe Seuche immer 


mehr Fertſchritte machte, und ſich namentlich landeinwaͤrts 


raſch ausbreitete. Dagegen melden dieſe Briefe mit mehr Be⸗ 
N ſtimmtheit die zu Stande gebrachte Ausgleichung der haupt⸗ 
ſaͤchlichſten Differenzen zwiſchen der Pforte und Mehmed Ali, 
und führten insbeſondere an: daß Ibrahim Paſcha den 
Bezirk von Orfa, deſſen widerrechtliche Be⸗ 
ſetzung eine der wichtigſten Beſchwerden der 
Pforte war, in Folge der Befehle feines Va⸗ 
ters bereits wieder geraͤumt habe. 
A f r i d a. 

Aus Algier meldet man von Ende Dezembers, daß 
Abdel⸗ Kader, Häuptling im Weſten der Regentſchaft, noch 
immer zu Mina ſtehe. Er moͤchte gar zu gern nach Medeah 
vordringen, doch der General-Gouverneur hat ihm ſagen Iafs 

n, daß er dies als eine feindſelige Demonſtration gegen die 
Brangofen an würde, — Der Bey von Conſtantine fegt 


| 
feine Intriguen fort; es fehlte ihm nicht an Geld nech an 
Kriegsvorraͤthen, die ihm zur See und von Tunis aus zuge⸗ 
fuhrt werden. — In Bona herrſchte eine Seuche, welche 
zwiſchen dem 1. und 15. Dezember 1000 Mann von der 


Garniſon allein weggerafft hat. 


Miszellen. 


Berlin. 
ben dem Profeſſor Dieffenbach, fuͤr ſeine vom Inſtitut 


Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Oeſtreich ha⸗ 


de France gekroͤnte Preisſchrift über die Cholera, die goldene 


Medaille fuͤr Kunſt und Wiſſenſchaft zuerkannt; auch iſt 
derſelbe von den mediziniſch⸗naturwiſſenſchaftlichen Geſell⸗ 


ſchaften in London, Bruͤſſel und Jaſſy zum Mitgliede ernannt 


worden. 


Koͤnigsberg. 
Meyer hierſelbſt an jungen Getreidepflanzen angeſtellt hat, 
ergiebt ſich, daß das Wachsthum des Nachts etwas geringer 
iſt als bei Tage; bei Tage von 8 bis 2 ſtaͤrker als von 2 bis 
8 Uhr Nachmittags; auch wird es abwechſelnd beſchleunigt 
und verzögert, fo daß nach dem ſtaͤrkeren Wachſen von 8 
bis 10 Uhr Vormittags, ein langſameres von 10 bis 12 Uhr 


folgt, darauf ein ſtaͤrkeres von 12 bis 4 Uhr, dem wieder ein 


ſchwaͤcheres nachfolgt. 
Es iſt den als Fabrifunternehmern ruͤhmlich bekannten 


Tus Verſuchen, 1 der Profeſſor 


Herren Gebr. Hane wald (Firma Eggert und Komp.) in 


Quedlinburg — im Verein mit einem ausgezeichneten 


Chemiker gelungen, ein bisher ſo wenig in Frankreich als in 
ganz Deutſchland angewandtes, hoͤchſt wichtiges neues tech⸗ 


niſches Verfahren zur Herſtellung des Zuckers aus 
der Runkelhruͤbe zu erfinden. In der zu dieſem Behuf 
neu angelegten groͤßern Fabrik der Genannten hat die neue 


Methode der Zuckerfabrikation, während der legten. 3 Monate 
des eben verfloſſenen Jahres, ſo uͤberraſchende Reſultate ges | 


liefert, daß das Quedlinburger ganz rohe Fabrikat nicht allein 


feſtkriſtalliſirter und weißer Qualität und der erhaltenen Menge 


den Vorzug vor dem indiſchen Rohzucker verdient, ſondern 
der erſtere vermoͤge ſeiner einfachen und reinlichen Darſtel⸗ 
lungsmethode ein von fremden Beimiſchungen weit frei⸗ 


ſchmeckenderer Rohzucker iſt, als der indiſche, ja ſogar, ohne 


alle Reinigung, ſchon Aufnahme in den Detailhandel gefunden 
hat. Der Ertrag dieſes Ruͤbenzuckers ſtellt ſich in dem ver⸗ 
floſſenen Jahre: „Aus je 100 Ctrn. Rüben 6 Etnr. gleich 
guten Zuckers und 3 Cent; ſehr brauchbarer Melaſſe.““ 
Ungeachtet dies numeriſche Reſultat ſchon bei Weitem 


guͤnſtiger iſt, als die bisher in Frankreich und Bayern erziel⸗ 


ten Ergebniſſe ſo verſprechen fi ſich die Fabrikunternehmer durch 


Vervollkommnung einiger Apparate in dieſem Jahre noch um 
ein Viertheil Ertrag mehr zu produziren. 


In fer ate. 


Musikalische Section der vaterländi- 
en Gesellschaft; Dienstag den 20. Januar 


Abends halb: 7 Uhr. - Vortrag des ersten Haupt- 8 


stückes aus, von Winterfeld’s Johannes Gabrieli. 
Venedig und die Rirche des heiligen Marcus im 


eee Jahrhundert. 


Gewerbe: Deref 13 
Zenit Phyſik: NR? den 2. Samut, Ab. 
7 Uhr, RAT: ER 6. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner lieben Pflegetochter, Loui ſe 
Riemer, mit dem Oekonom, Herrn Carl Horn, zeige 
ich hiermit meinen lieben Verwandten und werthen Freun⸗ 
den ergebenſt an, und empfehle die beiden Verlobten zu güs 
tigem Wohlwollen. 

Breslau, den 15. Januar 1835. 

verw. Paſtor Ehrlich. 
Entbin dungs = Anzeige. 

Heute fruͤh gegen 7 Uhr wurde meine liebe Frau von einer 
geſunden Tochter glücklich entbunden. 

Breslau, den 18 Januar 1835. 

Behrends, Ober-Landes⸗Gerichts⸗ Rath. 


Entbindungs Anzeige. 

Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner Frau, 
von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich Verwandten 
und Freunden hiermit ergebenft anzuzeigen. 

Breslau, den 14. Januar 1835. 

von Zitzwitz, Lieutenant im Aten Huſaren⸗ 
Regiment. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mein Bruder, Carl Behm, Ober⸗Buͤrgermeiſter der 
Stadt Poſen, ſtarb in der Neujahrs⸗Nacht zu Sulau in 
Schleſien, wo er ſich zur Feier der Verlobung mit der Ba⸗ 
toneſſe Leontine v. Troſchke befand, in dem Alter von 
45 Jahren, 2 Monaten und 8 Tagen. 

Seinen und meinen Freunden widme ich in ſeiner 2 mi⸗ 
norennen Kinder, meinem und der uͤbrigen Anverwandten Na⸗ 
men dieſe Anzeige. 

Kempen, den 6. Januar 1835. 

Juſtus Heinrich Behm, Poſt⸗ N 


To ders Anzeige. 

Die Vorſehung hat mir eine harte Pruͤfung auferlegt, 
indem mir meine innig geliebte Gattin, Henriette, geb. 
Fichtner, nach eine am 1 Iten d. M. glücklich erfolgten 
Entbindung von einem Mädchen am 12ten früh halb 3 Uhr 
durch Nervenſehlag entriſſen wurde. 

In tiefſter Betruͤbniß zeige ich dieſen mich betroffenen gro⸗ 


* 


fon Verluſt einer guten liebevollen Gattin und Mutter allen 


Verwandten und Freunden zur ſtillen Theilnahme ergebenſt an. 
DEN, den 15. Januar 1835. 
Janetzki, Apotheker. 


. E. C. Leuckart 
Buch ⸗„ Muſik⸗ ne Kunſthandlung, e Nr. 52 wird 
Subſcription angenommen auf die 
Neue Ausgabe 


von 


Schiller's 


ſaͤmmtlichen Werken 
in 12 Oktav⸗Baͤnden, Velinpapier mit 12 Stahlſtichen in 
4 Lieferungen. 
i Der Subſeriptionspreis für alle 12 Bände mit den Stahl⸗ 
ſtichen iſt 10 Rthlr., welcher Betrag beim Empfange jeder 
Aaken mit 2 Rthlr. 15 Sgr. zu bezahlen iſt. 


Bei 1 


Fur diejenigen, es es vorziehen, den ganzen Wers 
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auf einmal zu entrichten, beſteht bis zur Oſtermeſſe 1835 ein 
Praͤnumerations⸗Preis von 8 Rthl. für das Ganze, und em⸗ 
pfehlen wir uns zu geneigten Auftraͤgen. 


Bei i 
E. C. Leuckart 
Buch ⸗, Muſik⸗ und Kunſthandlung, Ring Nr. 52 wird 
Beſtellung e auf: 
. C. F. Manſo's 


Geſchichte des Preußiſchen Staates 
ſeit dem Frieden von Hubertsburg bis zur zweiten Pariſer 
Abkunft. 

Neue vielfach berichtigte und verbeſſerte Ausgabe. 3 Baͤnde 
oder 10 Lieferungen zu 8 Bogen in gr. 8. Subſcriptions⸗ 
Preis für jede Lieferung 12 Gr. (15 Sgr.) 


Wiener musikalisches 


Pfennig - Magazin 


für Pianoforte Spieler 
redigirt von C. Czerny- 
Pränumeration. auf den zweiten Jahrgang von 


52 Bogen 
a5 Rthlr. 
wird fortwährend angenommen von 
CGarI-Cranz;-- 
Kunst- und Musikalienhandlung i 2 Breslau 
(Ohlauerstrasse.) 


Beim Antiquar Sington, Kupferſchmiedeſtraße 
Nr. 21, iſt zu haben: Albrechtsberger, ſaͤmmtl. Schriften u. 
Generalbaß⸗Harmoniel. u. Tonſetzk. z. Selbſtunterr. 3 Thle. 
L. 4 Relr. f. 22 Nilr. Müller, Klavier- u. Fortepianoſchule 
n. Anh. v. Generalbaß. Fol. L. 4 Rtlr. f. 14 Rtlr. Hum⸗ 

mel, Oberons Zauberhorn; IR Phantaſie f. d. Pianof. m. 
Begl. d. Orcheſt. L. 4] Rtlr. f. 1 Relr. Deſſ. Geſellſch.⸗ 
Rondo in D dur m. Begl. d. 855 L. 23 Rtlr. f, 14 Ntlr. 
Moſcheles, groß. Concert in Es-dur f. b. Pianof. mit Dre 
cheſterbegl. L. 42 Rt. f. 2 Rtlr. Marſchner, d. ne 
f. d. Pianof L. 6 Rtlr. f. 23 Rtlr. Dief. f. 4 Hände. f. 
21 Rtlr. Becker, Erzähl. a. 55 alten Welt. 3 Thle. 1825. 
L. 3 Nilr. f. 12 Rtlr. Karſten, Handb. d. Eiſenhuͤttenkunde. 
2 Thle. m. Kupf. L. 62. Rtle. f. 23 Rtlr. Schweitzer, Pros 
feſſor, d. Landw. Anleit. z. Betr. d. Landwirthſchaft n. d. 
Jahreszeiten geordn. 2 Thle. Lpz. 1832. m K. Frnzb. L 
3 Rtlr. f. 13 Rtlr. Chaptal, Rozier Parmentier u. Due 
Theoret. prakt. Abhandl. über d. Weinbau u. d. Kunft Wein, 
Branntweine, Weingeiſt, einf. u. zuſammengeſ. Effige zu be 


reiten, m. viel. Kupf. 2 Bde. L. 8 Rtlr. f. 13 Rtlr. 


In der Antiquar⸗ Buchhandlung J. H. Zehdnicker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14 iſt zu haben: Plato, überſetzt 
v. Schleiermacher, 4 Bde. 1828, Ldpr. 93 rtlr., g. neu für 
Ay rtlr. Homer, überſetzt v. Voß, 4 Bde. 1814, g. neu fuͤr 
3 le. Theokrit, überfegt v. Voß, f. 1rtfr. Thueydides, 
uͤberſetzt von Heilmann, 2 Bde. 1823 9. neu 2rtlr. Gra- 
dus ad Parnassum v. Sintenis, 2 Bde. 1816, Lpr. 1 P rtl. 


für 15 ſgr. Herodot, uberſetzt v. Lange, 2 Thle. 182⁴ für 


A tir. Neue ENDE der 2 le 80 3 8 


D N Fe \ 
r f 2, 3 


Lpr. 105 tele. g. neu f. 5 rtle. Riemers griech. Le xikon, 2 B. 
Lpr. 6 rtlr. f. fr rtle. Pinzger und Paſſow' s griech lat. Lexi⸗ 
kon, 4 Bde. Ldpr. 9 tele. g. neu für 3 rtlr. 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
Nach dem von dem Hans Siegmund von Feſtenberg Pa⸗ 


ckiſch genannt, Erbherrn auf Wieſenthal, Ludwigsdorf, Pomb⸗ 


ſen und Friedersdorf und 0 Ehefrau Anna Helena gebor⸗ 
nen von Schweinig, unterm 29 9. September I 1663 ausgeſtellten, 
und unterm 7. November 1663 vom Amte Jauer konfikmirten 
Schuld⸗ und Verpfaͤndungs⸗Inſtrumente, haben dieſelben von 
dem Kaiſerlichen Hauptm. Johann Chriſtoph v. Braun auf 
Zobten, Zolley und Merzdorf aus dem Vermoͤgen deſſen Ehe⸗ 
frau, Cordula Margaretha von Braun geb. v. Pleß, 2000 
Thlr. erborgt. — Dieſe Capitalspoſt iſt im Jahre 1750 bei Ans 
legung der Hypothekenbuͤcher ohne Ausfertigung eines beſon⸗ 
dern Hypothekenſcheins auf die Guͤter Nieder Wieſenthal, Lö: 
wenberger Kreiſes, und Ludwigsdorf, Schoͤnauſchen Kreiſes, 
und zwar auf letzteres sub rub. III. Nr. 1. eingetragen 
worden. 

In Folge eines Aufgebots⸗ Verfahrens iſt durch das Er⸗ 


kenntniß des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Glogau de 


publ. 20. Januar 1824 die Praͤkluſſon und Amortiſation des 
Inſtrumentes in Bezug auf das Gut Wieſenthal ausgeſprochen. 

Auf den Antrag des gegenwartigen Beſitzers von Ludwigs⸗ 
dorf, welcher behauptet, daß jene Forderung laͤngſt getilgt ſei, 
aber weder eine beglaubte Quitttung des unſtreitigen letzten 
Inhabers oder deſſen Erben dergeſtalt nachweiſen kann, daß 
diefelben zur Quittungsleiſtung aufgefordert werden koͤnnten, 
iſt nun auch in Bezug auf dieſelbe auf Ludwigsdorf eingetra⸗ 
gene Poſt, das Aufgebot aller derer beſchloſſen worden, wel⸗ 


che als Eigenthümer, Erben, oder Ceſſionarien des Haupt 


mann v. Braune oder ſonſt in ſeine Rechte getreten ſind, und 

als Pfand⸗ oder ſonſtige Brief Inhaber Anſpruch zu machen 

haben. Der 17 zur Anmeldung derſelben ſteht am 
1ſten April 1835 

Vormittags 11 Uhr vor dem Ober⸗Landes⸗ Gerichts Aſſeſſor 

Herrn v. Studnitz, im Partheienzimmer des Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 


tichts an. Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, wird mit 


feinen Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, es wird ihm damit ein im⸗ 


merwaͤhrendes Stillſchweigen auferlegt, und die Poſt auf Ver⸗ 


langen in dem Hppothekenbuche geloͤſcht werden. 


Breslau, den 15. November 1884. ; 
Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. 
Erſter Sen at. 
Lemmer. 


N Edictal⸗ Citation. 
Nachdem der Langendorfer Bauer, Anton Fri ede 1 5 


auf Todeserklaͤrung feines abweſenden Bruders, des Johann 


Friedetzky, welcher im Jahre 1806 nach Neiſſe zum Mili⸗ 
tair aulsgehoben worden iſt, bei der Belagerung von Neiſſe im 
Jahre 1807 aber in Franzoͤſiſche Gefangenſchaft gerathen ſein 
ſoll und ſeit jener Zeit von ſeinem Leben und Aufenthalte keine 


Nachricht gegeben, angetragen hat, ſo wird derſelbe oder ſeine 


1 


etwanigen unbekannten Erben hiermit ehe ſich inner⸗ 
halb 3 Monaten und fpäteftens : 
den 25. Februar 1835 


g Vormittags um 9 Uhr an gewöhnlicher Geeichtsſtele hieſetbſt 


zu melden, ihre Antraͤge zu machen und die Verfuͤgung 5 


auf zu gewöreigen. Sollte ſich weder der Johann Friedetz 
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. 


noch Jemand von feinen etwanigen unbekannten Erben melden, 
fo wird der Johann Friedetzky für todt erklaͤrt und fein vater 
liches Erbe feinen hieſigen bekannten Erben uͤberwieſen werden. 
Hultſchin, den 20. Oktober 1834. 
‚Gerichts: Amt der Herrſchaft Hultſchin. 


Bekannema chung. 

Das auf der Schmiedebruͤcke hier, Nr. 1874 des Hy⸗ 
pothekenbuchs, neue Nr. 39 belegene Haus, dem Zuch⸗ 
ner Chriſtian Benjamin Lindner gehörig, ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden, 
Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1834 betraͤgt nach dem 
Durchſchnittswerthe 5904 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. Der 
einzige Bietungs⸗Termin ſteht 

am 27. Mai 1835, Nachmittags 4 Uhr, 

vor dem Herrn Ober-Landes-Gerſchts-Aſſeſſor Fitzau, 

im Partheienzimmer Nr. 1, des Königlichen Stadt⸗Gerichts, 

an. Der neueſte Hypotheken-Schein und die gerichtliche 

Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtätte und in 
unſerer dean en eingeſehen werden. 
Breslau, den 22. Oktober 1834. 

N Stadt⸗ Gericht . 5 

v. e de l. 


Serre 
Das auf der Tſcheppine Nr. 16. des Hypotheken⸗Buchs 
belegene Grundſtuͤck ſoll im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 
1834 beträgt nach dem Materialienwerthe 960 Thlr., nach 
dem Nutzungsertrage zu SpCt. aber 760 Thlr. Der neue 
Bietungs⸗Termin ſteht 
am 26. Februar 1835 Vormittags 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Grünig im Parteienzimmer 
Nr. 1. des Koͤniglichen Stabt⸗Gerichts an. Die gerichtliche 
Taxe kann beim Aushange an der Gerichtsſtaͤtte und der neueſte 
Hypotheken⸗Schein, fo wie die Kaufsbedingungen konnen u 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Breslau, den 30. Dezember 1834. 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 
v. W'ie de le 
Edictal⸗Citation. 


Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Lande und Stadt⸗ 
Gericht wird auf den Antrag ſeiner Anverwandten, der im 


Jahr 1822 von hier auf Wanderſchaft gegangene Brauerge⸗ 


geſell, Franz Rademacher, von Kotzerke, ſo wie deſſen 
etwa zurückgelaſſene unbekannten Erben und Erbnehmer hier⸗ 


durch vorgeladen, ſich innerhalb 9 Monaten, und fpäteftend 


in dem auf 
den 8. September 1835, Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Partheien⸗ Zimmer vor dem Herrn Referendarius 
Mandel anberaumten Termine fchriftlih, oder perſönlich 
zu melden, und weitere Anweiſung, im Fall ſeines Ausbiek 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß er für todt erklärt, und ſein 
Vermoͤgen feinen naͤchſten Erben zugeſprochen werden wird. 
Trebnitz, den 13. November 1834. 
2 u und Stadt Bert. 5 
S 50 1 6. 8 5 


Der aus ee en Kreiſes gebürtig 


und daſelbſt wohnhafte Tagearbeiter und Wehrmann, Fran; 


Stäuber, iſt rechtskräftig wegen beittem Diebftahle sur 1 


ſtoßung aus dem Soldatenſtande, verbunden mit den aus 
derſelben hervorgebenden geſetzlichen Folgen verurtheilt. 
Glatz, den 10. Januar 1835. 5 
Das Koͤnigl, Landes⸗Ingquiſitoriat. 


Bekanntmachung. 

Der Landwehrmann Franz Spattke, alt 33 Jahr, aus 
Wurzen, Kreiſes Trebnitz, gebuͤrtig, zur Zeit ohne Gewerb, 
iſt wegen dritten kleinen gemeinen Diebſtahls: 

1) mit acht Wochen Gefaͤngniß beſtraft, 

J aus dem Soldatenſtande ausgeſtoßen, 

3) zum Erwerb des Buͤrgerrechts oder eines Grundſtuͤcks 
in den Königlichen Preuß. Staaten für unfähig erklärt 
und 

4) nach ausgeſtandener Strafe, in das Correktions » Haus 
zu Schweidnitz zur Detention, bis zum Nachweiſe des 
ehrlichen Erwerbes und der Beſſerung abgeführt worden, 

welches hiermit oͤffentlich bekannt gemacht wird. 

Trebnitz, den 14. Januar 1834. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Schutz. 


Zum nothwendigen Verkaufe des gerichtlich auf 1905 


Rthlr. 14 Sgr. taxirten Chriſtian Veniſchſchen Kret⸗ 
ſcham⸗Bauergutes ſub Nr. 3 zu Mechwitz, an der Straße 
von Brieg nach Strehlen belegen, iſt ein peremtoriſcher 
Bietungstermin auf den 25. Februar 1835 Vormittags 
um 9 Uhr in der daſigen Amtsſtube anbergumt worden. 
Die Taxe dieſer Beſitzung und der neueſte Hypotheken⸗ 
Schein konnen hierſelbſt eingeſehen werden. 

Zu gleicher Zeit wird die dortige Freiſtelle ſub Nr. 30., 
womit die Brauerei und Brennerei verbunden iſt, zum frei⸗ 
willigen Verkauf geſtellt und dem Meiſtbietenden, wenn 
keine geſetzliche Hinderniſſe obwalten, zugeſchlagen werden. 

Biſchwitz bei Wanſen, den 31. October 1834. 

Das Major Vatteri Mechwitz Deutſch-Breyler Juſtiz-Amt. 


In Domslau, hieſigen Kreiſes, ſoll der Bau eines neuen 
maſſiven Schul: und Kuͤſterhauſes an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden, zu welchem Behuf zum 31ſten d. Mts., 
als Sonnabend Nachmittag 2 Uhr ein öffentlicher Bietungs⸗ 
Termin in loco Domslau anberaumt worden iſt, in dem ſich 
einzufinden die Bietungsluſtigen Baumeiſter hiermit aufgefor⸗ 
dert werden. $ 5 

Die Vorlegung der Zeichnung, des Anſchlages und der 
Baubedingungen wird im Termine erfolgen. 
Breslau, den 6. Januar 1835. 
Koͤnigliches Landraͤthliches Amt. 
G. v. Koͤnigsdorff. 


Berlchtigung. In den Beilagen zu Nr. 202 und 


Nr. 280 der Bresl. Zeitung findet ſich eine Ediktal⸗Citation 


des Herzogl. Land⸗ und Stadtgerichts zu Oels, betreffend die 
Ritterſche Todeserklaͤrung. In derſelben iſt das Jahr 1786 


ſtatt des Jahres 1806 irrthuͤmlich als das Jahr der Entfer⸗ 


nung des ꝛc. Ritter enthalten. 


5 Holz⸗Verkau f. 
Höherer Anordnung gemäß ſollen die im Forſt⸗Meviet 


Bolbie bei Herrnſtadt pro 1835 zum Abtrieb kommenden 


Karten Nuthoͤlzee und zwar: f 5 
K. im Walddiſtrikt Bartſchborff 15—20 Stüd 


Eichen, 
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B. im Walddiſtrikt Schuberſee 40 Stuck Wahl 


Kiefern. - : 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden. Es iſt dazu 
ein Termin auf den 6. Februar c. Vormittags um 10 
Uhr in der Dberförfterei Bobile anberaumt, welches den 
Kaufluſtigen mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht 
wird, daß die zum Verkauf geſtellten Hoͤlzer, und die Bedin⸗ 
gungen, unter welchen derfelbe ſtattfindet, zu jeder ſchicklichen 
Zeit nach vorheriger Meldung, bei den betreffenden Forſt⸗ 
beamten in Augenſchein genommen werden koͤnnen. 

Trebnitz, den 15. Januar 1835. 
Koͤnigliche Forſtinſpection. 
Bar, v. Seidlitz. 


Bekanntmachung. 
Donnerſtag den 22. Januar c. Nachmittag um 
2 Uhr ſollen verſchiedene Haufen alten Bauholzes auf dem 
ſtaͤdtiſchen Bauhofe an den Meiſtbiethenden oͤffentlich verkauft 
werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Breslau, den 17. Januar 1835. 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


. P - 
Am 5. Februar e. Vorm. v. 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr 
und die folgenden Tage, ſollen in dem Haufe Nr. 35 Karls⸗ 
Straße, die zur Concurs⸗Maſſe Walpert und Comp. gehört 
gen Waaren, beſtehend in Droguerien, Spezereien, Taba⸗ 
cken ıc. öffentlich an den Meiſtbiethenden verſteigert werden. 
Breslau, den 17. Januar 1835. 8 
g Mannig, Auctions⸗Kommiſſarius. 
85 e 5 
Am 20. d. M. V. M. von 9 Uhr und Nachmittags vom. 
2 Uhr ſollen in dem Haufe Nr. 6 Friedrich⸗Wilhelmsſtraße, 
die Brandweinbrenner Foͤrſterſchen Nachlaß: Effekten, beſte⸗ 
hend in Gold, Silber, Zinn, Kupfer, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsſtuͤcke, Meubles, Hausgeraͤth und einem ſechsokta⸗ 
vigen Flügel, öffentlich an den Meiſtbiethenden venſteigert 
werden. ; 


Breslau, den 12. Januar 1835. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarkus. 


br Uufforderung.- 

Der Königl. Kammer⸗Condukteur Herr Jakob hat im 
Jahre 1805 zu Jexau Strehlener Kreiſes die geometriſchen 
Arbeiten in der Gemeinheits⸗Theilungs⸗Sache geliefert; die 
diesfälligen Vermeſſungs⸗ und Zutheilungs-Regiſter find ver⸗ 
loren gegangen. Da nun dem unterzeichneten Dominio an 
der Auffindung derſelben ſehr viel gelegen, und zu praͤſumiren 
tft, daß der gedachte Condukteur Jakob oder deſſen Erben die 
Conzepte jener Regiſter noch hinter ſich haben, ſo werden fie 
hierdurch erſucht, in ihren Papieren den quäſt. Regiſtern nach⸗ 
zuſpüren, und ſie gegen Erſtattung der Auslagen und gegen 
eine beſondere Remuneration zu ediren. 

Baumgarten bei Strehlen, den 4. Januar 1835, 

Das Dominium Baumgarten und Jerau. 
a FEliſe v. Schickfu k 
Dieelikateß⸗ Anzeige. 

Friſchen fließenden Caviar, friſche Flickheringe, geraͤucher⸗ 
ten und marinirten Lachs, friſche Bricken, friſche hollaͤndiſche 
und marinirte Heringe, pommerſche Gänfebrüfte ir. empfiehlt 
VII. A. Hertel, am Theatern 


Anzeige. 
Im Auftegg eines auswaͤrtigen Hauſes machen wir hier⸗ 
mit dekannt, daß die weißen polniſchen Pfandbriefe 
La. B Nr. 192368 Fl. 5000 


„ EB 141342 200 bnebſt den dazu gehörigen 
3142752 200 12 Coupons, 
Bes 147498 200 a 


dem rechtmäßigen Beſitzer abhanden gekommen find. 
a Indem wir vor dem Ankaufe dieſer Papiere warnen, er⸗ 

ſuchen wir alle diejenigen, die ſolche bereits auf rechtliche Weiſe 
acquirirt haben ſollten, oder denen dieſelben zum Kauf angetragen 
werden, uns davon gefällig Nachricht zu geben. 

Breslau, den 5. Januar 1835. 
Otto und Schneider. 

SScSsssssssssessssssssssss 

Von der Leipziger Neufahr⸗Meſſe zurückgekehrt, 
brehre ich mich hierdurch den Empfang meiner neuen 
Waaren ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Indem ich mein wiederum ganz neu aſſortirtes Mar 
ren⸗Lager meinen hohen Goͤnnern und geehrten Adueb⸗ 
mihmern zu. empfehlen wage, wird es gewiß mein eif⸗ 
rigſtes Beſtreben fein, die durch perſoͤnliche Anweſen⸗ 
heit errungene vortheilhafte Einkaͤufe meinen hochge⸗ 
ehrten Kunden angedeihen zu laſſen. 

Als ganz beſondes beachtenswerth empfehle ich 


für Bräute: 
> die allerneueften Pariſer und Wie⸗ 
ner Braut⸗Roben; wie alle uͤbri⸗ 
s gen Gegenſtaͤnde, die zur Complet⸗ 
tirung einer 0 id erforder⸗ 
in 
Shawls und Umſchlage⸗Tücher, 
ſeidene Stoffe in allen Qualitaͤten 
Und Breiten; 
ganz neue Stoffe zu eleganten 
Soiree⸗ und Ball⸗Roben; 


die neueſten Meuble⸗Stoffe und Gardinen⸗Zeuge. 

Saͤmmtliche Artikel, aus den beſten Fabriken, em: 
pßzehlt unter Verſicherung der billigſten Preiſe und‘ 
reelſten Bedienung: 


die neue Mode Waaren⸗Handlung 


Mori Sach 8, 5 3 
Naſchmarkt Nr. 42, 1 Stiege hoch. 
| 9300909889980: Se NC 


Das feinſte, doppelt daffinirte 
Aſtrallampen⸗Oel 


fe der Zeit aͤußerſt billig: 
85 die Oel⸗ Fabrik und Raffinerie in der Fiche 
Krone, Rin =. und Ohlauerſttaßen⸗Ecke von 
r Sievers. 


e e e eee 


.. Secce 


202 — 


Feinſtes raffinirtes Rüböl 


empfiehlt ſowohl im Einzelnen, als auch im Ganzen z um 
Wiederverkauf moͤglichſt billig. 
die Del⸗Raffinerle von 
J. Cuhnow, 
Reuſche Straße Nr. 21. 


Aechte Astrach. Zucker - Erbsen 
erhielt und empfiehlt: 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40 im ſchwarzen Kreuz. 


Elbinger marin. Lachs 


empfing in Cowen iſſion und empfiehlt zu billigem Preis in 
halben Achteln Ferd. . 
Buͤttnerſtraße N Nr. 


0 böhmiſche Faſan en, 
ſehr feiſt und fon, faſt lauter Haͤhne, find wieder angekom⸗ 
men und billig zu haben in der u N 

F. A. Hertel. 


Waaren⸗ Offerte. 

Ganz feine Waitzen⸗Staͤrke in 1 Ctnr. Gebinden und im 
Einzelnen, feinen Puder, ſehr ſchoͤnes trockenes Kartoffel⸗ 
mehl, Magdeburger Leim und halbw. Schrenz empfiehlt im 
Ganzen und Einzelnen: 

\ F. W. Scheurich, 
Breslauer Neuſtadt, Breiteſtraße Nr. 40. 


Pfannenkuchen mit der feinſten Fuͤllung empfiehlt: 
i verw. Conditor Micadi, 2 
Albrechts⸗Straße Nr. 33. in der Muſchel. 


Gegen aufgeſprungene Hände und Lippen 
empfing ſo eben von Houbigant und Chardin liquide Seife 
und Pommade a 6 Sgr., für deren Wirkſamkeit ich buͤrge. 
A. Bricht a, Parfumeur, 
ei- devant à Paris 
in Breslau, Nr. 3 Kraͤnzel⸗ (Hinter) Markt, 


Mein Commiſſions⸗Lager von hanfnen Spritzen⸗Schlaͤu⸗ 
chen, bei dem Kaufmann Herrn Joh ann Lud wi 9 Boͤhm 
in Breslau, am Ringe Nr. 51, habe ich wieder auf das voll⸗ 
ſtaͤndigſte ergänzt. 


Ernſt Oertel aus Gnadenfrey. 


— m — 


Masken⸗Anzeige. 


Da ich meine Masken Garderobe durch mehrere neue und 
brillante Anzüge vermehrt und verſchoͤnert habe, fo finde ich 
mich veranlaßt, dieſes zu dem bevorſtehenden Carneval ſo⸗ 
wohl einem hieſigen hohen Adel und geehrten Publikum als 
auch allen auswärtigen Herrſchaften mit der ergebenſten Bitte 
anzuzeigen, ſich in dergleichen Auftraͤgen und Beſorgungen 

an u zu wenden. F. Sachs, 2a 
4 „am Ringe in den ſieben . ER 
2d fer Punſch⸗Citronen i 

das enen, OPf. und Sr erlaͤßt um damit zu raumen: = 
Er L. H.“ Gumperg, i 

£ 3 imRiemberghofe. ı 
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Ein Fteigut in einer angenehmen, fruchtbaren Gegend, 
6 Meilen von Breslau, iſt Familien⸗Verhaͤltniſſe wegen un⸗ 
ter ſehr annehmlichen Bedingungen und zeitgemäßem Preiſe 
zu We 

Das Gut hat durchaus keine Verbendlichkeiten gegen das 
Dominium, zahlt 5 Nhle. Königl, Steuern monatlich, und 
ſehr geringe Beitrage i in Communal⸗Angeiegen heiten. 

Es har 100 Scheffel Preuß. Maaß Ausſaat in ein Feld, 
Holz zum Verkauf, gute hinlaͤngliche Wieſen, und außer ei⸗ 
nem ſehr logeablen Wohnhauſe vier faſt durchgängig neue 
maſſive Wirthſchaftsgebäude, der Viehſtand iſt vollkommen 
gut und dem Flächencaume angemeſſen, die Schaafherde hoch: 
veredelt, das todte Inventarium faſt neu. 

Zur Anzahlung würde noch nicht die Hälfte des Kaufpreis 
ſes erforderlich fein, die ſtehen bleibenden Hypotheken haben 
einen billigen Zinsfuß. Das Nähere und ganz Spezielle er⸗ 
theilt das Anfrage- und Addreß⸗Bureau, 

(altes Rathhaus.) 

N. S. Adminiſtratoren, Oekonomen, Sekretaire, Wirth⸗ 
ſchaftsſchreiber und dgl., ſo wie Oekonomie⸗Eleven wer⸗ 
den ſtets beſorgt und verſorgt vom Anfrage- und Addreß⸗ 
Bureau. 


: Ha üs verkauf. 

Ein in gutem Bauſtande befindliches Haus hieſiger Stadt, 
ſechs Fenſter Fronte nach der Straße, welches zehn geraͤumige 
Zimmer nebſt allem noͤthigen Beigelaß, Stallung und Wa⸗ 
genplatz hat, und ganz für eine Herrſchaft eingerichtet iſt, ſoll 
ſofort fuͤr den billigen Preis von 8500 Rthlr. unter ſoliden 
Zahlungs bedingungen verkauft werden. Das Nähere weiſet 
nach der Commiſſionair Auguſt Herrmann, Ohlauer 
Straße Nr. 9. 


Wer ka u f. 
Es wird ein in der Stadt Auras am Ringe gelegenes, 


raum, ſo wie der daran ſtoßende Obſt⸗ und Gekoͤchs⸗Garten, 
dem Ackerlande von 6 Scheffel alt Maaß Ausſaat und einer 
8 „ſo wie den Inventarienſtuͤcken und der eingerichteten 
Strumpffabricke, zu verkaufen beabſichtigt. Kaufluſtige koͤn⸗ 
nen ich bei dem Untezkichneten melden. 
eee, den 16. Januar 1835. 
5 Aktuarius Dege, 
= Friedr. Wilh. Straße Nr. 1, im Kronprinzen. 


Schaaf- Böcke, von Zweibrodt, sind vom 22sten 
d. Monats, wie in früheren Jahren, Junkernstrasse 
Nr. 2 zum Verkauf gestellt. Sie sind überaus stumpf 
Bestapelt, voll und fein. 


Schaaf ⸗ Verkauf. f 
Die gräflich Eugen von Wrbna'ſche Schäfe⸗ 


reien⸗Verwaltung zu Groß⸗Herrlitz naͤchſt Trop⸗ 
pau im k. k. oͤſterreich'ſchen Antheile Schleſiens 


bringt andurch zur allgemeinen Kenntniß, daß 


| vom 10fen l. M. angefangen, in den hiefigen 
Stammſchaͤfereien 130 Stuͤck 1 ½jaͤhrige, BR 
9 


Stüd 2% und 3 jährige Sprungbocke, fi 
wie ie auch 200 Stuͤck 1 4%lährige en SUR ‚60 Saus 


u. a. Gedichten auf Atlas band, 


pfiehlt ſich die Druckerei von 


den 22ſten Januar, Ball ſtatt findet. 


älteren Zuchtmuͤttern, einzeln und parthieenweiſe 
aus freier Hand verkauft werden. 

Der im In⸗ und Auslande verbreitete gute 
Ruf der hieſigen reinen und alten Race, macht 
jede weitere Anempfehlung uͤberfluͤßig. 

Auskuͤnfte uber ſchriftliche Anfragen, ſo wie 


auch Wollproben von denen Verkauf Miecen, er⸗ 


Di der Gefertigte. 
a ⸗Herrlitz, den 2. Januar 1835. 
Auguſt Mayer der altere. 


Maſt Vieh Verkauf. 


300 Stuͤck mit Koͤrnern ſchwer gemäflete Schoͤpſe ſtehen n 


auch in dieſem Winter zum Verkauf in Lagſan bei Striegau. 


Saamenhafer. 
Das Dominium Bankwitz, Namslauer Kreiſes, bietet 
2000 Scheffel Saamenhafer von vorzüglicher Beſchaffenheit 
zum Verkaufe aus. Poſtfreie Briefe werden erbeten per 


Brieg. 


Auf der Herrſchaft Freihan iſt der Poſten eines Rentmei⸗ 


ſters verbunden mit der Bewirthſchaftung eines Vorwerks zu 
vergeben, qualifizirte Subjekte, welche eine Caution von 200 
Rehlr. gewaͤhren, koͤnnen ſich zu jeder Zeit bei dem Unterzeich⸗ 
neten melden. 
1 Bro, den 15. Januar 1835. 
E Der Standesherr v. Teichmann. 


—— — — — — nn — 


Ein Hauslehrer wird aufs Land geſucht. Wo? erfähnt 
man man Tauenzienſtraße Nr. 34 eine Treppe hoch. 


Ein Cautionsfaͤhiger, mit guten Atteſten yerjehener Pacht 


8 gaͤrtner, kann ſich melden in Nr. 1 Neue Straße. 
maſſiwes, 2 Stock hohes Wohnhaus von 8 Stuben, 2 Bo⸗ 
denkammern und 3 maſſiven Kellern nebſt Stallung und Hof- 


Ein junger Menſch, welcher eine Reihe von Jahren in ei⸗ 
ner Eifen= und kurzen Waaren⸗Handlung gearbeitet, und auch 


polniſch ſpricht, ſucht in irgend einer Branche ein Unterkom⸗ 
men; wo? ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 


Mit Anfertigu ng von eleganten Hochzeits Geburtstag⸗ 
billigen und zugleich 
ſchoͤnen Rechnungſchema's, Viſiten- und Addreßkarten em⸗ 


Leopold Freund, 
Eliſabeth⸗ Straße Nr. 9. 


Ball⸗Anzeige. 


Den Herrn Mitgliedern des Donnerſtag⸗Tanz- Verein in 
Kindenruhe wird hiermit angezeigt, das künftigen Donnerſtag, 


Be Berfiehen zu haben. 
5 a Borfieher. 


A n 3 S >4 
Heute, den 19. Januar findet bei mir ein Worſtſchmaus 
nebſt Tanzmuſik ſtatt, ich werde bei dieſer Gelegenheit den 


Ausſchank der beiten Sorte des von mir im Jahre 1834 fa⸗ 


brieitten Le eins beginnen und ur 10 EN Aula 


Coſfetiet im Scat 50 ben. 


Billets find bei den 


j 


1 


Zum Wurſt⸗Abendeſſen ladet heute ergebenſt ein: 
ö Hecke, Gaſtwirth im Oeſtr. Kaiſer 
vor dem Ohlauer Thore. 


Zu vermiethen - 
Ketzerberg in Nr. 8 der 1ſte Stock, beſtehend in 3 Stuben, 
Küche, Keller und Bodengelaß, ferner im Zten Stock 2 Stu⸗ 
ben, Küche, Keller und Bodengelaß. 


ꝙw—— — —— — —— — ——ẽ' — ———ů—— M — — 

Zukommende Oſtern dieſes Jahres iſt im Haufe Nr. 5 der 
Antonien⸗Straße in erſter Etage vorn heraus eine Wohnung 
von 3 Stuben nebſt Kuchel und dem dazu gehoͤrigen Gelaß zu 
vermiethen. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer daſeldſt zu 
erfragen. 


Zu vermiethen und gleich zu beziehen, mit und ohne Meu⸗ 
bles, Ring Nr. 32, das Nähere im Kuͤrſchnerladen daſelbſt. 


Zu Johanni oder Michaelis d. J. iſt Junkern⸗Straße Nr. 
12. die erſte Etage, beſtehend in acht heitzbaren Piecen, Ka⸗ 
binets, Küche, Keller, ganz oder getheilt, ferner ein geräus 
miges Comtoix mit 2 dgl. Remiſen und Keller zu vermiethen. 
Auch kann ſolches mit der erſten Etage im Ganzen vermie⸗ 
thet werden. Das Naͤhere im Comtoir daſelbſt zu erfragen. 


Zu vermiethen iſt am großen Ringe in Nr. 7 der dritte 
Stock, beſtehend in 6 Zimmern, 3 Alkoven, Keller und Bo⸗ 
dengelaß, wie auch verſchloſſenen Saal, zu Oſtern zu beziehn. 
Das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer daſelbſt zu erfragen. 


5 Zu vermiethen 

am Ringe Nr. 14 eine Stiege vorn heraus, 2 Stuben 
nebſt Alkove, Kuͤche und Keller, mit oder ohne Meubles, 
oder zu einem Abſteigequartier. Hinten heraus 1 Stiege bei 
der Hauswirthin zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 5 
Den 47. Januar. Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Holberg 
a. Berlin. — Hr. Kaufm. Braun a. Glatz. — Hotel de Polog- 
ae: Hr. Gutsbeſ. Graf v. Potulicki a. Scielce. — Zwei gold. 
Idwen: Hr. Kammerer Sladezyk a. Gleiwitz. — Hr. Kaufmann 
Jakubowig. a. Gleiwitz. — Ddutfhe Haus: Hr. Maler Paczyns⸗ 
Ma. Poſen. — Weiße Adler: Hr. Gutsbeſ. Freiherr von 
Hiller a. Betſche. — Rautenkranz: Hr. Gutsbeſ. v. Szymons⸗ 
ki a. Neuſtradam. — Hr. Inſpekt. Schultz a. Neudorf. — Herr 
Kaufm. Lion a. Gleiwitz. — Hr. Kaufm. Sammelſon a. Krakau. 
Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Harzfeld a. Würzburg. — Herr 
Handelsmann Fleifchner a. Dautleb. — Gold. Gans: Herr 
Doktor Ruppricht a. Bankwitz. — Hr. Baron v. Gilgenheimb a. 
Franzdorf. — TE 
Privat⸗L 05 Am Rathhauſe No. 6: Fr. Oberſtlieutenant 
v. Witzleben a. Wohlau. — Schubruͤcke No. 18: Fr. Landſchafts⸗ 
Direktor v. Frankenberg. a. 
No. 10: Hr. Waſſerbau⸗Inſpekt. Kawerau a. Elbing. — 


ar. Ir. Barem, inneres äußeres feucht Windſtärke Gewölk 
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su. V. 27, 3, 08 . 2, 4 2,7% 0, 7 S. 61 üuͤbrzgn. 
2 u. N. 27“ 4, 24 2, 9 2, 8 K 2,1 W. 50 gr. Gw. 
m Thermometer) Oder £ 0, 0 


Nachtkuͤhle . 2, ( 


2⁰⁴ 


Schreibersdorf. — Tauenzienplag 


Den 18. Januar. Gold. Baum: Hr. Gutsbeſ. Graf von 
Magnis a. Ullersdorf. — Hr. Rittmſtr. v. Werder a. Seifrodau. 
Fr. v. Rieben a, Kutſcheborwiz. — Deutſche Haus: Herr 
Sutsbef, v. Scheliha a. Zeſſel. — Hr. Gutsbeſ. v. Koſchembahr 
a. Eiſenberg. — Hr. Kammergerichts⸗Aſſeſſor Mollard a. Ber in. — 
Hr. Ober ⸗Amtmann Braune g. Nimkau. — Hr. v. Ziegler aus 
Oels. — Hr. Proviantmſtr. Schulz g. Koſel. — Weiße Adler: 
Hr, Referendarius Rotter g. Gr. Glogau. — Hr. Kupferhammer⸗ 
beſitzer Mick a. Karlsberg. — Rautkenkranz: Hr. Kaufmann 
Bons g. Frankfurth a. O. — Hr. Gutsbeſ. Hellmann a. Prilay. 
— Neilfer Herberge: Hr. Kaufm. Gäbel a. Ziegenhals. — 
Gold. Gans: Hr. Partikulier Naacke a. Wohlau. — Hers 
Medizinal⸗Aſſeſſor Bornemann a. Liegnitz. — Gold. Schwerdt: 

5 v. Maltitz a. Schweidnig. — Hr. v. Kallbach er a. Schweid⸗ 
nitz.— 

WECHSEL- UND GELD-COURSE 


Breslau, vom 17. Januar 4833. 


Wechsel- Course. 


Briefe Geld, 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. RER | 4401 
Hamburg in Baneo „ . Vista — 43214 
Ditto 2:5 era aW, . — — 
Dittes e, 1814 
London für 1 Pf. Sterl. 5 Mon. 6. 261 > 
Paris für 300 Fr. Mor. — 
Leipzig in Wechs, Zahl. a Vista 10852 — 
ir er W. Zahl. — m 
Augsburg 5 2 Mon. = 403 
Wien in 20 Rt. a Vista ee — 
D.. 2 Mon, Er 4044 
Berlin RER IE) a a Vista a —.— 991% [7 
Ditto 2 Mon. —.— 991 
Geld- Course, UFER 
Holland. Rand- Dueaten 96 — 
Kaiserl. Ducaten 5 i 954 — 
Friedriehsd' o, 415% — 
FH se 102 Mae 
Wiener Einl, -Scheine 29293 9 9.0. ° 42 — — 
Effecten - Course. zur 
Staats- Schuld- Scheine 4 — 100 
Sechandl, Präm, Scheine à 50 R. — 625 — 
Breslauer Stadt- Obligationen .„ | 44 — 5 41044 
Ditto Gerechtigkeit dittes . |At 911 | — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe A 1022 — 
Schles. Pfandbr. von 4000 Rülr. A 1062 — 
Ditto ditto — 500 — A | 406% — 
Ditto ditto — 100 — A — — 
c / / — B — 


18. Ir. Barom. inneres äußeres Feucht Windſtaͤrke Jewd 


2 6, B. 27% 6, 58 ＋ 2, 0% % 0% % 0,3) W. 41 |übrzem 


“u N. 27“ 8, 28 4. 2,0 f 1, %%% % N. 20 grew. 
Nachtkühle . 0, 0 ( Thermometer ) Oder 0. 0 


ide r R N 

g : Breslau, den 17. Januar 1835 

fee zen: ) nn = er 95 N 1 BE 15 ee a 1 Rtlr. 12 Sgr. Pf 
Roggen: g tle. r. — Pf. tie. 6 Sgr. Ä 1 Rilr. 468g. 6 Pf. 
Gerste: Höchsten 1 Rar. 5 Sgr. 0 Pf. ME 1 Nele. 4 Sgr. 9 Pf. er 1 Rei 4 87. 5 
Wafer: . Rtle 26 Sar 6 bf 9 Pf. — Pete. 25. Sgr. — , 


Redakteur: & v. Vaerſt. 


— Rrlr. 25 Sgr 


Druc der neuen Buchdruckerei don M. Friedländer. 1 


